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für Oberſchleſien 


Sonn ac, den 20. ovember 1938 


Schr iftleiiung und Geſchũſtsſte len: 


Lodz, Beirifauer Straße 109 


Telephon 136-90 — Poftſcheck⸗Konto 600,844 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Nepublifanfla 4, Tel. 1294 
A 


Fort mit der Schmach! 


ene der Exiutive der deutschen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 
zu den ankiſemitiſchen Exzeſſen in Deutſchland 


Die letzten Vorgänge in Deutſchland haben Umfang 
Formen angenommen, die es jedem anſtändigen 
utſchen und dem deutſchen Sozialiſten insbeſondere 
Pflicht machen, gegen die Schmach, die dem deulſchen 
lte durch dieſe Vorgänge zugefügt wurde, zu prote⸗ 


Wir haben immer betont und betonen auch heute, 
die Judenverfolgungen in Deutſchland nur eine Teil⸗ 
jeinung der deutſchen natianalſozialiſtiſchen Kontr⸗ 

ion darſtellen. Nie mürde es in Deutſchland zu 
len folcher Art kommen, wenn das deutſſhe Volk frei 

e, menn es nach eigenem Willen handeln könnte. 

Die vielen Berhaftungen von Nichtjuden in Deutſch⸗ 
„die ſich der Schmach der Judenverfolgungen entge- 
ellen wagten, die Bedrohung derjenigen, die | 
n dieſe Untaten auflehnen, beweiſen zur Genüge, daß 

dure jüdiſcher Wohnungen und Geſchäfte, die 

en Ueberſälle auf jüdiſche Einwohner und die Verhef⸗ 
von Abertaufenden n das Wert des deutſchen 
les, ſondern das Werk derjenigen iſt, die heute das 
e Volk beherrſchen und in Knechtſcheſt halten. 

In einem Augenblick, in dem die Welt durch den un⸗ 

uren Terror des Nationalismus aufs neue aufge⸗ 

kt wurde, müſſen wir daran erinnern, daß in den 
ſchen Konzentrationslagern abertauſende Nichtjuden 

achten, deren Vergehen nur darin beſteht, ſich A 

io nalſozialismus, der die Schande der Judenpogtome 

Deutſchland gebracht hat, widerſetzt zu haben. Wir 

en an die Tauſende erinnern, deren Leben vom Na⸗ 

alſozialismus vernichtet wurde. weil fie ein freies 
Fiſchland wollten. 
Wir müſſen in dieſem Zuſammenhang für die gegen⸗ 
gen Zuſtände in Deutſchland alle mitverantwortlich 


London, 19. November. Die hieſige chineſiſche 
haft hat ein Telegramm aus dem Hauptquartier 
hangkaiſcheks erhalten, in welchem feſtgeſtellt 
„daß die chineſiſchen Truppen Kanton näher gekom⸗ 
ö ſind und bereits die Stadt unter Feuer genommen 
Die Japaner hätten ſich, dieſer Meldung zufolge, | 
ir die Stadtmauern zurückgezogen und warten auf 
fürkungen, die längs des Perl⸗Fluſſes heranziehen. 
je n Gefechten in der Provinz Honan ſollen die Japa⸗ 
den letzten zwei Tagen über 1000 Mann an Toten 
ken haben. Die drei größten Städte der Kwangſi⸗ 
Binz, Naning, Lungtſchau und Liutſchau, wurden von 
Aschen Fluggeſchwadern bombardiert. 


Die Japaner geben ihre Mißerfolge bei Kanton zu, 

ten jedoch, daß nach Eintreffen der Verſtärkungen 
Adgültige Säuberung des Kanton⸗Gebiets' . 
werden ſoll. 


Tokio, 19. November. Die Domei⸗Agentur er: 
daß die Japaner die Stadt Lotien beſetzt haben. 
den dort ſtattgefundenen Kämpfen ſollen die Chine⸗ 
20⁰ Mann verloren haben. In Tihikao, 7 Ki⸗ 

er öſt 'ich von Lotien, wurde eine chineſiſche Abtei⸗ 
pon 1000 Mann aufgerieben. 


machen, die aus Unmiffenheit oder Eigenintereſſe, aus 
Feigheit oder aus Torheit dem Nationalſozialismus den 
Weg zur Macht bahnten oder ihn an der Macht zu erhal⸗ 
ten ſuchen. b 

Wir haben als Sozialdemokraten den individuellen 
Terror im Kampfe gegen die Reaktion ſtets als untaug⸗ 
liches Mittel abgelehnt. Nichtsdeſtorveniger müſſen wir 
den Verſuch des Nationalſozialismus mit Abſcheu zurück⸗ 
weiſen, der die unſinnige Tat eines Minderjährigen als 
Vorwand nimmt, um Hunderttauſende ins Elend zu 
tür zen. 

Die Mittel, zu denen der Nationalſozialismus greift, 
bemeiſen, daß er feinem Zuſammenbruch entgegen geht. 
Die Gewaltmittel des Nationalſozialismus gegen Un⸗ 
ſchuldige und Schutzloſe ſind kein Beweis für ſeine Kraſt, 
ſondern ein Beweis für ſeinen Niedergang. 

Unfer Proteſt ſoll aber auch day beitragen, daß der 
Haß und die Feindſchaſt, die durch diefe Vorgänge et 
vorgeruſen werden; vom beiten Volt 
den. Die Feindschaft ſoll nur dem Balten ente 
und nicht dem N Volle und dem Daunen Reiche 
gelten! 

Mit Genugtuung ſtellen wir ſeſt, daß die drutſchen 
Werktätigen in Polen zur Unterſtützung der aus Deutſch⸗ 
land ausgewieſenen Juden ihr Scherflein beigetragen 
haben. Sie haben damit nicht allein Menf genpflicht er⸗ 
füllt, ſondern zuſammen mit der übrigen Arbeiterſchaft 
Polens jene menſchliche Solidarität bewisfen, die fh fe: 
lich den Nationalſozialismus in Deutſchland und die 
Reaktion in der Welt überwinden wird. 


Lodz, November 1938. 


Die Exelutive der Dentichen 
ee . Arbeitspartei Polens 


Zr Teer 


Spinefiiher Angriff auf Kanton 


Chineſiſche Erfolge im Abſchnitt Kanton von den Japanern zugegeben 


Brandſtiffunn in Barcelona ? 

Kartagena, 19. November. Die Radioſtation 
der republilaniſchen Seekräſte gab geſtern um 23 Uhr 
eine Nachricht des Verteidigungsminiſteriums bekannt, 
wonach in Barcelona eine rieſige Feuersbrunſt ausgebro⸗ 
chen iſt. An mehreren Stellen haben ſtarke Exploſtonen 
ſtattgefunden. Miniſterpräſident Negrin, der perſön⸗ 
lich an den Brandſtätten erſchienen iſt, hat eine Unter⸗ 


-ſuchung der Urfachen der Feuersbrunſt angeordnet. 


Hemings aus Burgos zurückgekehrt 


London, 19. November. Der Vertreter des Nicht⸗ 
einmiſchungskomitees, Hemings, iſt von ſeiner Reiſe aus 
Burgos zurückgekehrt. Er wird einen Bericht über das 
Ergebnis ſeiner Reiſe allen in Betracht kommenden 
Staaten übermitteln. 


Frau Tuchatſchew'li peitorben 
Moskau, 19. November. Die Frau des hingerich⸗ 
teten Marſchalls Tuchatſchewſki, die nach der Hinrichtung 
ihres Gatten nach Sibirien verbannt wurde, iſt vor zwei 
Wochen im Gefängnisſpital in Omſk an Lungenſchwind⸗ 


ſucht geſtorben. 
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Schreckens bilanz einer Woche 
Die Kämpfe in Paläſtina, 

London, 19. November. Abdul Kader Huffein, 
der Vetter des Mufti von Jeruſalem, ſoll, wie Reuter aus 
Jeruſalem meldet, in dem Gefecht zwiſchen Arabern und 
britiſchen Truppen am Donnerstag abend in der Nähe 
von Beitjallah, nördlich von Hebron, verletzt wor⸗ 
den ſein. Die britiſche Agentur bezeichnet Abdul Kader 
Huſſein als Paläſtinas Staatsfeind Nr. 1, auf deſſen 
Kopf eine Belohnung von 200 Pfund geſetzt worden jet. 

Einer weiteren Meldung Reuters aus Jeruſalem zu⸗ 
folge iſt ein britiſcher Unteroffizier in einem Patrouillen⸗ 
auto durch eine explodierende Landmine am Donnerstag 
verletzt worden. 

In einer Sammelmeldung ſtellt Reuter die Gewinne 
den Verluſten der letzten Woche in den Paläſtinawirren 
einander gegenüber. Danach ſind ſeit vergangenen Sonn⸗ 
tag 30 Ortſchaften in Paläſtina durchgekämpft und dabei 
800 Araber feſtgenommen worden. Bei einigen von 
ihnen wiſſe man, daß es ſich um Terroriſten handle. 
32 Gewehre und 5 Revolver habe man zuſammen mit 
einer großen Menge Munition und Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden beſchlagnahmt. Drei britiſche Soldaten ſeien bei 
den Gefechten getötet und acht verwundet worden. wäh⸗ 
rend den Arabern ſchwereVerluſte beigefügt worden ſeien 


Prinzregent Paul beſucht Georg VI. 
Politiſche und wirtſchaſtliche Besprechungen in Bond? 

Belgrad, 19 November. Prinzregent Paul von 
Jugoſlawien und ſeine Gattin Prinzeſſin Olga haben ſich 
zu einem Beſuch des Königs von England nach London 
begeben. 

Obwohl die Reiſe, wie hervorgehoben wird, privaten 
Charakter trägt, erwartet man, daß ein freundſchaftlicher 
Gedankenaustauſch zwiſchen dem Prinzregenten und poli⸗ 
tiichen Perſonen Englands ſtattfinden wird. Die Unter⸗ 
haltungen werden ſich, wie es heißt, nicht nur auf eine 
aktive Zuſammenarbeit auf der Suche nach einer friedli⸗ 
chen Löſung der internationalen Fragen beziehen, ſon⸗ 
der nauch die Entwicklung der wiki Beziehun⸗ 
gen der beiden Länder besrelien.. 


Zeantois-Boxtet überreicht newünichtes 
Beglaubigunasſchreiben 
Ro m, 19. September. Der franzöſiſche Botſchafter 
Francois⸗Poncet wurde am Sonnabend um 11.30 Uhr 
mit dem üblichen Zeremoniell im Quirinal empfangen 
zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens, das 
auf den „König von Italien und Kaiſer von Aethiopien“ 
lautet. Francois⸗Poncert, der vom Perſonal der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft begleitet war, unterhielt ſich mit dem 
italieniſchen König etwa 20 Minuten lang. Vor dem 
Palais hatten ſich viele Mitglieder der farnzöſiſchen Ko⸗ 
lonie eingefunden, die dem Botſchafter bei der An⸗ und 
Abfahrt ihre Sympathie zum Ausdruck brachten. 
Die deutich-polniihen 
Wiriſchaftsverhandlungen 
Berlin, 19. November. Im Rahmen der zur Zeit 
in Frankfurt am Main geführten deutſch⸗polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsperhandlungen haben die beiden Regierungsaus⸗ 
ſchüſſe entſprechend den Beſtimmungen des deutſch-polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsabkommens die Höhe der polniſchen und 
Danziger Ausfuhr nach Deutſchland für das nächſte Vier⸗ 
teljahr feſtgeſetzt. Mit Rückſicht auf die anhaltende gün⸗ 
ſt'ge Entwicklung des Warenumſatzes zwiſchen Deutſch⸗ 
land einerſeits und Polen und Danzig anderſeits konnte 
die polniſche und die Danziger Ausfuhr nach Deutſchland 
wiederum über den im polniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsab⸗ 
emmen vom 1. Juli 1938 vorgeſehenen Plan feſtgeſetzt 
90 Gleichzeitig wurde beſchloſſen, die Beſprechun⸗ 
gen über den Waren⸗ und Verrechnungsverkehr, die der 
vorgenannte Vertrag enthält, auch auf den Waren⸗ und 
Verrechnungsverkehr mit den neuen an Deutſchland und 
Polen angegliederten ehemaligen tſchechoſlowaliſchen Ge⸗ 
bieten anzuwenden. 
Die Verhandlungen über eine den 
Gebietserweiterungen entſprechende Erhöhung 
renumſätze dauern an. 
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Verſchärſtes Preſſegeſetz in Polen 


Die Grundzüge des von der Regierung geplanten Preſſedelreis 


Die Regierung hat die Abſicht, ein neues Preſſegeſetz 
auf dem Verordnungswege zu erlaſſen. Der Entwurf des 
neuen Preſſegeſetzes wurde bereits vom Minifterrat in 
ſeiner letzten Sitzung verabſchiedet. a 

Einzelheiten über das vom Miniſterrat beſchloſſene 
Preſſedekret wurden den Vertretern der Verleger⸗ und 
Journaliſtenverbände auf einem Nachmittagsempfang 
nach einer Anſprache des Miniſterpräſidenten Slawoj⸗ 
Skladkowſki, der u. a. erklärte, daß er nach den zwei miß⸗ 
glückten Verſuchen, die von der Regierung im Jahre 
1927 und 1930 eingebrachten Preſſegeſetze durch den Sejm 
verabſchieden zu laſſen, jetzt ein Preſſegeſetz durch Dekret 
einführen werde, vom Juſtizminiſter Grabowſki gemacht. 

Juſtizminiſter Grabowſki erklärte u.a.: Bei der Aus⸗ 
arbeitung des neuen Preſſegeſetzes ließ ſich die Regierung 
von den Erfahrungen, die die Behörden in den letzten 
Jahren geſammelt haben, leiten. Ausgangspunkt für das 
Preſſegeſetz iſt die Staatsverfaſſung, und zwar der Art. 5, 
in dem es heißt, daß „der Staat den Bürgern die Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeit ihrer perſönlichen Werte ſowie die 
Freiheit des Gewiſſens, des Wortes und der Vereinigung 
garantiert“, der aber auch den Vorbehalt enhält, daß 
„die Grenzen dieſer Freiheiten durch das allgemeine 
Wohl beſtimmt find“. f 


Die Grundſätze des neuen Preſſedekrets. 


Das Preſſedekret ſieht keine Vorzenſur vor, d. h. das 
Erſcheinen einer Schrift iſt nicht von der Genehmigung 
der Behörden abhängig. Das Dekret ſchränkt die Ver⸗ 
breitung des gedruckten Wortes nur dann ein, wenn die 
Schrift gegen eine konkrete Beſtimmung, die rechtliche 
Allgemeingültigkeit beſitzt, verſtößt. 

Im einzelnen beſtimmt das Dekret: 

Die Verbreitung des gedruckten Wor⸗ 
des iſt frei und völlig unabhängig von der Genehmigung 
oder Zuſtimmung der Behörden. Der Art. 6 des Delrets 
beſtimmt nämlich, daß das gedruckte Wort fofort nach der 
pflichtmäßigen der Pflichtexemplare den Behörden ver⸗ 
breitet werden kann, ohne an irgendwelche andere For⸗ 
malitäten gebunden ſein kann. 

Für die Verlegung und Herausgabe von 
Schriften iſt keinerlei Konzeſſion oder behördliche 
Genehmigung nötig. Es iſt lediglich das Deklarations⸗ 
ſyſtem vorgeſehen. Das Dekret ſieht ferner vor, daß Lei⸗ 
ter einer Druckerei, eines Lagers von Druckſchriſten, d. h. 
einer Buchhaltung, und die Verwaltung eines Verlags⸗ 
unternehmens polniſcher Staatsangehörigkeit fein müſ⸗ 
ſen, die im Vorllbeſitz ihrer zivilen und ſtaatsbürgerlichen 
Rechte ſind. 

Das Deklarationsſyſtem wird auch auf 
den Straßenverkauf der Zeitſchriſten angewandt. 
Ter Verkäufer erlangt das Verkaufsrecht nach Abgabe 
einer entſprechenden Erklärung bei der zuſtändigen Be⸗ 
hörde. Ihm kann jedoch das Verkausrecht entzogen wer⸗ 
den, wenn er beim Verkauf eine beſondere Straßenagita⸗ 
tion betreibt. 

Was unter Preſſevergehen zu verſtehen ift, 
formuliert Art. 32 des Dekrets: 

„Ein Preſſevergehen wird entweder durch den In⸗ 
halt des gedruckten Wortes oder durch einen Verſtoß ge⸗ 

gen die Ordnung begangen.“ 

Die Preſſevergehen unterliegen mit einer Ausnahne 
den allgemein verpflichtenden Geſetzen. Der beſondere 
Fall wird im Art. 40 des Dekrets ſormuliert; es hanbelt 
ſich hierbei um Erpreſſungsverſuche durch Unterlaſſung 
der Veröffentlichung einer Nachricht, für was eine Haſt⸗ 
bzw. Geſängnisſtraſe bis zu 2 Jahren und Geldſtraſe 
vorgeſehen iſt. 

Für Vergehen und Verſtäße, die durch den Wortlaut 
ber Veröſſentlichung begangen wurden, legt das Gericht 
neben der im Geſetz vorgeſehenen Freiheitsstrafe eine 
Geldbuße ab 200 Zloty auf. Bei Unachtſennkeit betragt 
die Strafe von 1.— bis 300.— Zloty, bei ſchwereren 
Vergehen Geldbuße und Haft bis zu 3 Jahren. 

Was die Verantwortlichkeit der Schrift⸗ 
leitung betrifft, ſo iſt im Dekret die bisherige Einrich⸗ 
tiung des „Verantwortlichen Schriftleiters“ nicht vorge⸗ 
ſehen. Es wird keine Unterſcheidung zwiſchen dem falti- 
ſchen Schriftleiter und demjenigen, der eingeſetzt, bei den 
Behörden angemeldet und in der Zeitung namentlich ge⸗ 
sannt wird. Die diesbezüglichen Vorſchriften beſagen: 

„Falls es mehrere Schriftleiter gibt, find dieſe ſümt⸗ 
ſich anzuführen und der Teil zu bezeichnen, welchen jeder 
von ihnen leitet. Wird dieſe Teilbezeſchnung nicht vor 
genommen cher, bei Pilzen, die nicht verbanden find 
mit einem beſtimmten Teil, iſt ein eder Schriſlleider als 
Schritt:bter des geiamten Blattes ang ehen. Zun 
Schriftleiter kann nur eingeſetzt worden, wer das Ro ſt 
hat, über den Gelacutinhalt zu beſtenmen oder uber den 
Juhalt des Teiles, den er zu redigieren hat.“ 

Wenn ein Preſſevergehen vorliegt, jo kann diekreis⸗ 
verwaltungs behörde, die Staatsanwaltſchaft und das 


Gericht die Beſchlagnahme anordnen. Bei Ver⸗ 
gehen auf privatrechtlicher Grundlage kann eine Be⸗ 
ſchlagnahme nur das Gericht anordnen. Von der Be⸗ 
ſchlagnahme muß unverzüglich der Herausgeber und der 
Leiter der Druckerei in Kenntnis geſetzt werden. Handelt 
es ſich um eine Zeitſchriſt, ſo muß auch der Schriftleiter 
mit Angabe der beanſtandeten Stellen und der Art des 
Vergehens in Kenntnis geſetzt werden. 
ſchlagnahme kann innerhalb 7 Tagen Berufung eingelegt 
werden. Wird die Beſchlagnahme beſtätigt, leitet der 
Staatsanwalt eine Unterſuchung ein und überweiſt die 
Strafſache dem Gericht. 

Das Dekret regelt auch die Veröffentlichung von 


Gegen die Be⸗ 
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Richtigſtellungen. Eine Neuerung iſt die Beſtimmung, 
daß eine Zeitſchrift verpflichtet iſt, amtliche Kommuni⸗ 
ques bis zu 300 Zeilen unentgeltlich zu veröffentlichen. 


Der Miniſterpräſident verlangte von den Vertretern 
der Verleger⸗ und Journaliſtenverbände ſchon auf de 
Konferenz eine Stellungnahme zum Entwurf des neuen 
Preſſegeſetzes. Da dies aber ohne eingehende Kenntnis 
nahme des Entwurfs nicht möglich war, erklärte ſich der 
Miniſterpräſident damit einverſtanden, daß Wünſche zum 
Preſſedekret dem Juſtizminiſter bis Sonnabend 12 Uhr 
übermittelt werden. 

Die Vorſtände des Journaliſtenverbandes ſowie des 
Verlegerverbandes berieten daher bis in die ſpäte Nacht 
ſtunde, um die Stellungnahme zum Entwurf des Preſſe⸗ 
delrets zu formulieren. Die Stellungnahme wurde dem 
Juſtizminiſter am geſtrigen Sonnabend zugeleitet. 


Drohungen gegen die Pogeomgegner 


„Das ſchwarze Korps“, Organ der Geſtapo, droht 
nun auch jenen Deutſchen, die an den Pogromen öfſent⸗ 
liche Kritik zu üben wagten und die offenbar ziemlich 
zahlreich geweſen ſind. Es habe keinen Sinn, mit dieſen 
Leuten zu diskutieren, ſondern dieſem „völkiſch wert. oſen 
und großmäuligen Bildungspack“ müſſe man „einfach die 
wohlgebaute Fauſt unter die Naſe halten. Man muß 
ihnen ſagen, das Stündlein, in dem wir euch den Maul⸗ 
korb umhängen, hat geſchlagen. Wer es wiſſen will, der 
kann erfahren, daß wir von den Geiſeln, die das Juden⸗ 
tum uns ſtellt, Gebrauch machen werden nach dem von 
den Juden ſelbſt verkündeten Grundſatz: Auge um Auge, 
Dahn um Zahn — achttauſend Augen um ein Auge, gehn: 
tauſend Zähne um einen Zahn. Wehe den Juden, wenn 
noch einer von ihnen oder ein von ihnen gedungener oder 
verhetzter Helfershelſer ſeine Mörderhand gegen Deutſch⸗ 
land erhebt. Nicht einer von ihnen haftet für einen toten 
oder verwundeten Deutſchen, ſie haften alle für ihn. Das 
mag wiſſen, wer es nach unſerer erſten „gelinden“ War⸗ 
nung immer noch nicht wiſſen ſollte.“ 


Rüdial um 2000 Jahre 


Der „N. 3.3.“ wird aus Mailand berichtet: Kardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchof Schuſter, ein in Italien geborener Kirchen⸗ 
fürſt, der väterlicher und mütterlicherſeits deutſcher Ab⸗ 
ſtammung iſt, hielt am letzten Sonntag im Mafländer 
Tom eine Predigt gegen den Raſſenmythus des 20. Jahr⸗ 
hunderts. Die Predigt wurde in der Dienstagausgabe 
der „Italia“ veröffentlicht. Schuſter erklärte u. a: Der 
Blutmythus, mit dem man heute die Nachkommen Abra⸗ 
bams belämpfe, könne fi) morgen gegen die Nachkommen 
des Auguſtus und Varus wenden. Während man allent⸗ 
halben vom Frieden rede und ſich bemühe, einen neuen 
Weltkrieg zu verhindern, werde in der nordiſchen Raſſen⸗ 
ſchmiede der Zukunſtskrieg vorbereitet. In die Vergan⸗ 
genheit zurückblickend, erinnert Kardinal Schuster an die 
mit der Raſſenlehre des 20. Jahrhunderts unvereinbare 
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imperiale Auffaſſung des Auguſtus und ſeines Begriffs 
des römiſchen Friedens, der als Erinnerung in der ara 
paci3 auguſtae fortlebe. Der nordiſche Raſſenmythus, der 
die Weltgeſchichte um zwei Jahrtauſende zurückwerfe, ſei 
in feinem ganzen Weſen antiimperial und antirömiſch. 
Nicht weniger prägnant ſind die den Gegenſatz zur katho⸗ 
liſchen Lehre hervorhebenden Stellen der Predigt. 


Was ein bisher hitlerfreundliches Blat 
über die Judenpogrome ſagt 


Die „New York Staatszeitung und Herald“, die 
älteſte der deutſchen Tageszeitungen, nimmt gegen die 
Ausſchreitungen in Deutſchland Stellung, nachdem es ſich 
bis jetzt enthalten hatte, die offiziellen Theſen des Dritten 
Reiches zu bekämpfen. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

Die ſchrecklichen Ereigniſſe der letzten Tage werden 
kaum aus dem Gedächtnis der Menſchheit ausgelöſcht wer⸗ 
den können. Die Hoffnungen, welche wir uns gebildet 
hatten, ſtürzen ein. Wir proteſtieren gegen dieſe Kräfte 
niedriger Geſinnung, welche den Mord benützen, um ihre 
niedrigſten Inſtinkte gegen ein wehrloſes Volk auszu⸗ 
ſpielen“. 


Juden beſchützen Nazis 


Waſhington, 19. November. Staateſekretär 
Hull erklärte Preſſevertretern, daß die Regierung alle 
Maßnahmen getroffen habe, um die deutſchen Konſulale, 
vor welchen in den letzten Tagen ſtürmiſche Demonſtra⸗ 
tionen ſtattfanden, zu ſchützen. Auch die deutſche Bot⸗ 
ſchaft in Washington wird von Polizeibeamten bewacht. 

Der Bürgermeiſter von Neuhork, La Guarda, 
hat angeordnet, daß die Polizeiwache, die das deutſche 
Konſulat in Neuyork zu bewachen hat, ausſchließlich aus 
jüdiſchen Beamten beſtehen ſoll. Die gleiche Polizei⸗ 
truppe iſt mit dem Schutze einer nationalſozialiſtiſchen 
Delegation betraut worden, die nächſtens Neuyork be⸗ 
ſuchen ſoll. 


Einigung in Prag 


Autonomiegeſetze für die Slowalei und die Karpatho⸗Ulraine 
Einigung über die Bräfidentenwahl und die neue Regierung 


Prag, 19. November. Das Prager Parlament ver⸗ 
abſchiebete am Sonnabend die Geſetzesanträge über die 
Autonomie der Slowakei und der Karpa⸗ 
tho⸗ Ukraine, die mit allen gegen die Stunmen der 
Kommuniſten angenommen wurden. 

Innerhalb der „Nationalen Einheitspartei“ iſt jetzt 
eine engültige Einigung bezüglich der Durchführung der 
Präſidentenwahl und der Ernennung der neuen Regie⸗ 
rung erfolgt. Aller Vorausſicht nach findet am Dienstag 
die Präſidentenwahl ſtatt, und zwar bürfte, wie bereits 
angenommen murde, als einziger Kandidat der bäherige 
Außenminiſter Chvalkopſtn in Frage kommen. Miniſter⸗ 
prũſibent ſall Joſeſ Cerun werben und für ben Auken- 
miniſter murde der Siomale Krno in Vorſchlag gebracht. 

Der Ermächtigungsgeſetzentwurf bildet zur Zeit den 
Gegenſtand von Beratungen der Vorſitzenden der ehema⸗ 
ligen Mehrheitsparteien und der flowakiſchen Vertreter. 
Bisher konnten die dem Entwurf füh entgegenſtellenden 
Schwierigleiten noch nicht befeitigt werden. 


Schwere Flugzeugktataftrophen in USA 


Neuyork, 19. November. Nachdem bei einer 
Nachtübung in Henolfulu in den erſten Morganftunden 
des heutigen Tages ein ſchweres Bomben lu zzeag ab⸗ 
ſtür'te, wodurch zwei Offiziere tödlich verung üdten, 
wurde ſoeben ein ſchweres Unglück eines weiteren ameri⸗ 


kaniſchen Bombenftugzengs gemeldet. In der Nähe von 
Sagrange (Georgia) hatte ein mit 7 Mann beſetztes Feug⸗ 


zeug infolge eines ſtarken Regenſturmes Berſhrung mit 


Gipfeln einiger Bäume bekommen. Die Maſchine ſtürzte 


zu Boden, fing Feuer, durch das vier der Flugzeuginſaſ⸗ 
ſen getötet wurden. Zwei weitere Mitglieder wurden 
leebnsgefährlich verletzt. Von einem der Flieger iſt über⸗ 
haupt keine Spur 5 vorhanden. 

Neuyork, 19. November. Bei dem Abſturz des 
amerikaniſchen Bombenflugzeugs in der Nähe von Lag⸗ 
range kamen 6 Armeeflieger ums Leben: einer wurde 
lebensgefährlich verletzt. 


Nüſtungs fieber 
auch in den Vereinigten Staaten 


Boſton, 19. November. Der Staatsſekretär für 
Verteidigung J ohnſon erklärte, daß Staatspräſident 
Rooſevell einen Vorſchlag vor den Kongreß gi 
werde, wonach bie Zahl der Kampfflugzeuge der erſten 
Linie von 2320 auf 9280 erhöht werde. Ferner doll die 
ſtändige Armee und die Nationalgarde binnen 4 Mona 
ten vom gegenwärtigen Stand von 400 000 auf 1 Mil 


lion gebracht werden. 


König Karol in Paris 


Paris, 19. November. König Karol von Rum ⸗ 
nien iſt von Brüſſel kommend in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt eingetroffen. Der rumäniſche Herrſcher wuede auf 
dem Bahnſteig vom Außenminiſter Bonnet und den 
rumäniſchen Geſandten in Paris empfangen. 


| Hole fireit in Norwegen 
| 


— —— — — rR—Z2— 


Oslo, 19. November. Der in Oslo ausgebrochene 


und Wirtſchaftsangeſtellten iſt auf ans 


Streik der Hotel» 
N Kriſtianſund und 


dere norwegiſche Städte, wie Bergen, 
Trondheim ausgedehnt worden. 


Kruczkowſki, Ingenieur Zerbe, 


Lodzer Tageschronil 


Sozialiſtiſche Wählerverſammlung 


Das Hauptwahlkomitee der Wahlvereinigung „PPS. 
und Klaſſenverbände“, der auch die DSA und vie De⸗ 
mokratiſche Partei angeſchloſſen ſind, hat für den heuti⸗ 
gen Sonntag nachſtehende Wahlverſammlungen einbe⸗ 
ruſen, die alle um 10 Uhr morgens beginnen: 

Im Saale der Philharmonie an der Narutowicz⸗ 
Straße 20 für die Wähler der Bezirke I, II und V. 

Im Saale des Kinos „Ars“ am Baluter Ring 5 für 
die Wähler der Bezirke III, IV und VII. 

Im Saale der PPS an der Rokieinſkaſtraße 62 für 
die Wähler des VI. Bezirks. 

Im Saale der PPS an der Letniaſtraße 3 für die 
Wähler des VIII. Bezirks. 

Im „Engliſchen Saal“ 
die Wähler des IX. Bezirks. 

Im Saale der PPS an der Wolczanſkaſtraße 196 
für die Wähler des X. Bezirks. 5 
Im Saale der PPS an der 
die Wähler des XI. Bezirks. 

Im Saale der DS AP an der Lomzynſkaſtraße 14 
für die Wähler der Bezirke XII und XIII. 

In dieſen Verſammlungen werden ſprechen: Mali⸗ 
nowſki, Prof. Dr. Tomaszewicz, Rechsanwalt Hartman, 

Glowacki, Stawinſki, Jurczak, Pietrzak, 
Rechtsanwalt Kempner, Brzezinſki, Potkanfki, Golinſki, 
Witaszewſki, Andrzejak, 
Walczak, Krauze, Sumerowſki, Domeradzki, Kukulſki und 
Matula. 

Der Vertreter der DS AP, Emil Zerbe, ſpricht im 
Parteilokal an der Wolczanſkaſtraße 196. 


Die Prüfung der Kandidatenliſten 
Sitzung der Hauptwahl ommiſſion 


Wie wir erfahren findet in dieſer Woche Mittwoch 
oder Donnerstag eine Sitzung der Hauptwahlkommiſſion 
für die Stadtratwahlen ſtatt, in welcher wahrſcheinlich 
ſchon über die Gültigkeit der eingereichten Kandidaten⸗ 
liſten entſchieden werden wird. 


an der 1. Maiſtraße 2 für 


— 


Fabrycznaſtraße 7 für 


Inzwiſchen wird das aktive Wahlrecht derkenigen 


Perſonen, die die Kandidatenliſten unterzeichnet haben, 
nachgeprüft. Es handelt ſich bei den 105 eingereichten 
Kandidatenliſten um rund 11 000 Perſonen. Ferner 
wird nachgeprüft, ob die Kandidaten das paſſive Wahl⸗ 


recht beſitzen; hier handelt es ſich um rund 700 Perſonen. 


Die Bekanntgabe der als gültig anerkannten Kan⸗ 
didatenliſte wird erſt Anfang Dezember erfolgen. 


Sitzung der Fachtommiiſion 


für die Sertilindufteie 


ji 
| 


Im Lokal des Verbandes der Textilinduſtrie im 
Polniſchen Staat fand eine Sitzung der aus Vertretern 
der Unternehmer und der Arbeiter der Textilinduſtrie 


keſtehenden Gemiſchten Fachkommiſſion ſtatt. Die Kom⸗ 


miſſion befaßte ſich mit der Ausarbeitung von Beſtim⸗ 
mungen über die Bedienung der Maſchinen und Spin⸗ 
deln in den Kammgarnſpinnereien. Die Kommiſſion 
tritt in der nächſten Woche wieder zuſammen. 


„Mein Weg zu dir 


war mir immer bestimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 
(24. Fortſetzung) 

Das iſt an einem Sonntag. Zwei Tage ſpäter be⸗ 
kommt Lene einen Brief. 5 
„Komm wieder zu mir, Lene! Hab' es bereut. 
Ich will für Dich und die Kinder arbeiten; hab' ſchon 
wieder einen Poſten. Was geſchehen iſt, kommt nicht 
wieder vor. Ich halt' jetzt zu Dir. Verzeih mir und 

komm. Ich warte bei der Feldſcheune auf Dich. 
Fritz.“ 
Lene Kramer weint. Sie weiß nicht, was hier das 
Rechte iſt. Um der Kinder willen müßte ſie wohl die 


Hand ihres Mannes wieder ergreifen; aber Glauben 
und Vertrauen liegen zertreten am Boden. Ach, die 


vielen glücklichen Frauen, können die denn ermeſſen, 
was es heißt, den Mann, den man liebt, an eine andere 
zu verlieren? Iſt es nicht, als ob einem das Herz aus 
der Bruſt geriſſen würde in ſolch einem Augenblick, da 
man erkennen muß, daß eine Fremde in die bisher glück⸗ 
liche Ehe eingebrochen iſt? Und dann kommt der Mann 
wieder und verlangt, daß man vergeſſe. Einfach ver⸗ 
geſſe. Kann man aber die wilden Qualen ſo einfach 
vergeſſen? 5 a 
Lenes Herz hämmert. 
Geſicht. e N 
„Ich hab' ihn immer noch lieb. Wenn er es ehrlich 
meint, dann müßte ich ihm doch wohl vergeben.“ 
Sie lieſt den Brief noch einmal. Er hat keine Zeit 
engegeben, der Fritz. Da er aber jo genau weiß, wo fie 
fi befindet, ſcheint er ſchon im Dorf zu fein. Sobald 


Sie ſchlägt die Hände vors 


—— 


Krzynowek, 


sennge zur vors zenung 


Konferenz mit den Kop arbeiterverbänden 


Unter Vorſitz des Bezirksarbeitsinſpektors Wyrzy⸗ 

kowſki fand geſtern im Beiſein der Arbeitsinſpektoren die 
übliche Halbſahreskonſerxenz mit den Vertretern der Kopf 
arbeiterverbände ſtatt. Die Vertreter der 
wieſen darauf hin, daß die Arbeits⸗ und Lohnbedingun⸗ 
gen der Angeſtellten in Lodz nicht einheitlich gerege t 
ſind. Ueber die Arbeitsverhältniſſe der Angeſtellten 
werde keine entſprechende Kontrolle geführt, ſo daß die 
Arbeitgeber die hygieniſchen und ſonſtigen Vorſchriften 
zum größten Teil nicht beachten. Urlaube werden viel⸗ 
fach nicht erteilt, Ueberſtunden nicht bezahlt. Die acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit werde nicht eingehalten. Angeſichts 
dieſer Verhältniſſe fordern die Angeſtelltenverbände eine 
Verſchärfung der Kontrolle der Arbeitsverhältniſſe in 
den Büros und Handelsgeſchäften. 

In Beantwortung dieſer Beſchwerden erklärte Ar⸗ 
beitsinſpektor Wyrzykowſki, die Kontrolle könne nicht jo 
eingehend geführt werden, weil es an Arbeitsinſpekto⸗ 
ren fehle. „ . 

Angeſichts deſſen gaben die Angeſtelltenvertreter 
kund, daß ſie im Miniſterium für ſoziale Fürſorge ſich 
für eine Vergrößerung der Zahl der Arbeitsinſpektoren 
einſetzen werden. N 

Streit wegen Entlaſſung in einer Konſektionsfirma. 

In der Konfektionsfirma von Celver, Zagajnikowa⸗ 
ſtraße 29, traten die 30 hier beſchäftigten Arbeiter in 
Streik, indem ſie ſich der beabſichtigten Entlaſſung eines 
Teiles der Arbeiter widerſetzten. Auf einer in dieſer 
Angelegenheit ſtattgefundenen Konferenz konnte eine 
Einigung erzielt werden, ſo daß die Arbeiter wieder zur 
Arbeit ſchritten. . 


Un älle be der Arbeit 


In der Fabrik von Raabe, Orla 4, erfolgte beim 
Zuſammenſchweißen eines größeren Behälters eine Ex⸗ 


pioſion. Zwei Arbeiter, und zwar der 44jährige Wawrzy⸗ 


niee Wozniczak, wohnhaſt Krakuſa 25, und der Wurährige 
Stefan Kowalczyk, Trenknera 46, erlitten Verletzungen 
am ganzen Körper. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
die Verunglückten in eine Heilanſtalt. 
In der Fabrik von Oſſer, Kilinſkiſtraße 222, geriet 
die Arbeiterin Staniſlawa Fabiszewſka, wohnhaft 
Lonezna 57, mit der Hand in das Getriebe einer Ma⸗ 


ſchine. Sie erlitt ernſte Verletzungen und mußte in ein 


Krankenhaus übergeführt werden. 


Einen Huſſchlag in den Bauch erhalten. 

In der Mrocznaſtraße 22, erhielt der 38 Jahre alte 
Fuhrmann Joſef Sobezak von feinem Pferd einen Huf 
ſchlag in den Bauch. Er trug innere Verletzungen davon 
und mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. 


um die Sonntags ruhe in den Bäckereien 


Die Vereinigung der Bäckergeſellen führt eine Ak⸗ 
tion um die Regelung der Frage der Sonntagsruhe. Auf 


kannte über dieſe Streitfrage keine Einigung erzielt wer⸗ 

den. Angeſichts deſſen wurde der bisherige Grandſatz 

aufrechterhalten, der eine Feiertagsunterbrechung von 
TIEREN +: 

es dunkel wird, wartet er ſicherlich ſchon an der alten 

Feldſcheune. Sie wird gehen! Um der Kinder willen 

muß ſie ihm verzeihen. . 

Den ganzen Tag über iſt fie unruhig. Ja, es fällt 
ihr ſogar in der Küche die große irdene Schüſſel runter, 
die voll grünlicher Molken war und die ſie eben aus der 
Rahmkammer geholt hat. Die alte Bäuerin brummt: 


„Ja, ja, wenn man ſeine Gedanken nicht beiſam⸗ 
men hat, geſchieht immer gleich ein Unheil.“ 

Lene ſchämt ſich. Und es wandelt fie die Luft an, 
die Altbäuerin zu fragen, was ſie ihr wohl raten könnte. 
Aber dann unterläßt ſie es doch. Nein, ſo gut ſteht ſie 
wit der alten Frau nicht, daß ſie ihr ihres Herzens Not 
anvertrauen dürfte. Aber die junge Frau wird Ver⸗ 
ſtändnis haben. Die wird ihr vielleicht einen guten Rat 
geben können. Freilich, manchmal iſt auch die ſonder⸗ 
ber zu ihr. Faſt feindlich. Denkt ſie etwa, daß fie — 
Lene — dem Bauer ſchöne Augen macht? Kann die 
junge Bäuerin wirklich ſo ſchlecht denken von ihr? Dann 
wieder iſt ſie freundlich und gut zu ihr. Möglich, daß 
eben die ſchlimme Krankheit ſie ſo wetterwendiſch macht. 
Lene nimmt ſich vor, ihr kein unfreundliches Wort nach⸗ 
zutragen. Und ſie wird der jungen Frau erzählen, daß 
ihr Mann ſie wieder zu ſich holen will, daß er ſchon 
da iſt. ö 

Freilich, den Rat, den ihr die Kranke geben wird, 
kennt Lene jetzt ſchon. Fortgehen ſoll ſie vom Hofe, 
denn die Kranke iſt eiferſüchtig. Die arme Kranke! 
Lene fühlt ihr die geheimen Qualen nach. Der geſund⸗ 
beitsſtrozende kraftvolle Bauer und das kranle Haſcher 
— ein Jammer iſt's! Ein Jammer! Lene denkt, wenn 
ſie daheim reden würde, mit dem Vater und der Mutter, 
da würde ſie denſelben Rat erhalten wie hier von der 
jungen Frau. Der Vater würde froh ſein, den Leuten 
ſagen zu können: „Es hat ſich alles wieder eingerenkt! 


| einer im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundenen Konferenz 


gearbeitet. 


Sonnabend 20 Uhr bis Sonntag 20 Uhr vorſieht. Dr 
Geſellen ſind mit dieſer Regelung nicht einverſtanden 
Sie weiſen darauf hin, daß im Sinne der verpf.ichten- 
Sen Vorſchriften die Sonntagsruhe bis 24 Uhr dauern 


5 muß. Sie find jedoch auf dem Ausnahr ei 
Verbände 5 ſind jedoch auf dem snahmewege bereit, 


mit der Arbeit am Sonntag um 23 Uhr zu beginnen, 
verlangen aber, daß die Arbeit am Sonnabend in die⸗ 
ſem Fall nur bis 21 Uhr dauern ſoll. 0 
Angeſichts der Unmöglichkeit, zu einer Einigung zu 
gelangen, ordnete der Arbeitsinſpektor eine eingehende 
Unterſuchung dieſer Angelegenheit an. Der Streitfall 
wird dann wahrſcheinlich auf ſchiedsgerichtlichem Weg⸗ 
geregelt werden. i 


Um entſprechende Einrichtung der Fleiſchwerkſtätten. 
Auf Grund eingereichter Klagen wandten die zuſtän⸗ 
digen Behörden in letzter Zeit den Einrichtungen der 
Fieiſchwerkſtätten größere Aufmerkſamkeit zu. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß verſchiedene Werkſtätten trotz beſtehenden 
Vorſchriften nicht entſprechend eingerichtet find. Bo be⸗ 
findet ſich in der Piwnaſtraße eine Fleiſcherwerkſtatt im 
Keller, in der Pomorſka iſt eine ſoſche in der Nähe von 
Viehſtällen eingerichtet ufw. Gegen die Befiger von 
Werkſtätten mit nichtentſprechender Einrichtung werden 
Maßnahmen unternommen werden. 


Sich das Meſſer in die Bruſt geſtoßen 


In Ruda⸗Pabianicka, Zwirkoſtraße 21, ſuchte ſich 
der Wladyſlaw Piskorſki aus Chojny, Modrzenfkiſtr. 10, 
das Leben zu nehmen, indem er ſich ein Meſſer in die 
Herzgegend ſtieß. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte einen ernſten Zuſtand des Verletzten feſt ind über⸗ 


führte ihn in ein Krankenhaus. 


Durch Meſſerſtiche verlegt. 

In der Rzgowſlaſtraße wurde der 29jährige Zyg⸗ 
munt Borowiak, wohnhaft Moſtowa 29, von unbekann⸗ 
ten Tätern durch Meſſerſtiche verletzt. Die Rettungsbe 
reitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Verlangt überall 
Gummi⸗Ueberſchuhe Narle 


Weder er noch die Mutter würde Verſtändnis für ihr — 
Lenes — Leid haben. Die Frau gehört zum Mann. 
Das würde oberſtes Geſetz bei ihnen bleiben. Und Lene 
denkt, daß ſie ja ſelber auch ſchon ſo weit iſt, daß ſie ein⸗ 
ſicht, daß die Pflicht gegen die Kinder höher ſteht als al’ 
das Leid eines gedemütigten, verlaſſenen Herzens 

Lene hat reichlich Arbeit heute. Gleich muß der 
Eierhändler kommen. In der Ecke der großen Küche. 
dreht ſich die elektriſche Buttermaſchine, die fie auch mit 
zu beaufſichtigen hat. Von der dicken Buttermilch, in der 
goldgelbe Kümpchen ſchwimmen, bringt fie ein hohes 
Glas der jungen Bäuerin. Die iſt heute hinfälliger 
denn je. . 

Aus Lenes Schürzentaſche lugt ein Stück weißes 
Papier. Sind es nicht die Schriftzüge Dietrichs, die 
Maria zu erkennen vermeint? Lene hantiert auf dem 
Tiſchchen, an dem die Kranke in ihrem weichen Lehn⸗ 
ſtuhl ſitzt. Sie hat in einem Kalender geleſen. Jetzt 
aber ſieht ſie mit weitaufgeriſſenen Augen auf die paar 
Worte, die ſie gerade entziffern kann: 

„Ich warte bei der Feldſchen — — 

Weiter kann ſie nichts leſen. Das weiße Papier 
läßt gerade nur dieſe paar Worte ſehen. Feldſcheu — — 
Feldſcheune alſo! Dietrich und Lene, wie ſie gedacht 
hat die ganze Zeit über. Lene iſt falſch. Und Dietrich 
hat ſie, die läſtige Kranke, längſt abgetan als etwas 
Unnützes, auf das er als guter Menſch noch Rückſicht 
nimmt. Lene iſt geſund! Und ſie hat von früh bis ſpät 
Sogar die Altbäuerin ſieht zufrieden hinter 
ihr her, Maria hat das mehr als einmal beobachtet. Iſt's 
ein Wunder, wenn Lene nun auch dem Dietrich gefällt? 
Warum hat er ſie überhaupt gleich, als ſie verlaſſen ins 
Dorf kam, auf dem Hofe behalten? Kam fie ihm viel 


leicht gerade zur rechten Zeit? 
(iertieung jelgt) 


“u 


Ar. 319 (Berblait) 


Beſichtigung der Bilderausitelung 
Ankündigung des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“. 


Es wird allen Mitgliedern des Deutſchen Kultur: 
und Bildungsvereins Fortſchritt“, der DS AP und der 
Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterverbandes zur 
Kenntnis gebracht, daß am Sonntag, dem 27. November, 
um 15 Uhr eine Beſichtigung der Bilderausſtellung im 
Sienkiewicz⸗Park (IPS) ſtattfindet. 

Dieſe Ausſtellung iſt in jeder Hinſicht werwwoll und 
für das breite Publikum ſehr dankbar, da ſie allgemein 
verſtändlich iſt. 

Der Eintrittspreis beträgt nur 20 Groſchen Für 
ſachkundige Führung in den Salons iſt vorgeſorgt. 

Sammelpunkt um 15 Uhr im Sienkiewiez⸗Park vor 
dem Ausſtellungsgebäude. 

Teilnehmerkarten ſind ab Donnerstag im Vereins⸗ 
lokale, Bandurfkiſtraße 15, und in der Geſchäftsſtelle der 
„Volkszeitung“ erhältlich.“ 

Bei Terpentinexploſion Verbrennungen erlitten. 

Die Hausangeſtellte Teofila Wieczorek, Petrilauer 
Straße 33, wollte Terpentin warm machen. Das Ter⸗ 
pentin fing Feuer und explodierte. Die Wieczore' erlitt 
ernſte Verbrennungen. Sie mußte die Hilfe der Ret⸗ 
kungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 


Aus dem Gerichtssaal 
Ein unſauberes Paar. 


Unter der Anklage der Demoraliſierung Jugendlicher 
holten ſich geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht der 68: 
jährige Tomasz Kozlowſki und deſſen Geliebte, die 31 
Schre alte Joſefa Baryga, Mazurſka 8, zu verantworten. 
Nachdem Kozlowſti die Baryga kennengelernt hatte, trieb 
er ſeine Frau aus dem Haus und nahm die Barnga zu 
ſich in die Wohnung, mit der er nun lebte. Seine Töch⸗ 
ter im Alter von 11 und 13 Jahren behielt er zu Haus. 
In Anweſenheit dieſer Mädchen trieb das ungleiche 
Paar ein ſchamloſes Leben, was die Nachbarn veran⸗ 
laßte, der Polizei Meldung zu erſtatten. Kozlowfli und 
Baryga wurden zur Verantwortung gezogen und geſtern 
nom Stadtgericht zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ein unehrlicher Inkaſſent. 

Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern gegen 
den Bensjaon Awret wegen Aneignung von 400 Zloty, 
die er in der Nähgarnfabrik „Werbna“, Zamenhofſtr, 10, 
als Inkaſſent begangen hatte. Awret wurde zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Sie wollte ihrem Mann beiſtehen. 

Am 11. September wurde in der Srebrzynſkaſtraße 
ein Franciszek Fajſt, der als gefährlicher Burſche be⸗ 
unnt iſt, feſtgenommen. Fajſt war zur Zeit der Feſt⸗ 
nahme ohne Ueberrock. Seine Frau brachte ihm ſchnell 
den Ueberrock. Die Polizei unterſuchte aber vorher die 
aſchen und fand darin einen finniſchen Dolch und einen 
otſchläger. Angeſichts deſſen wurde auch die Frau feſt⸗ 
genommen. Geſtern hatte ſich die Helena Fajſt vor dem 
Stadtgericht zu verantworten und wurde zu einem Mo⸗ 
nat Haft verurteilt. 


— 
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de von Kunden sind mit dem 


„El. EK TRIT“ 


RADIO-APPARAT 


zufrieden, gekauft auf Raten und in bar bei 


H.Gotlibowski zeiersca 30 7.1. 168-11 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
Engros Detail 


Natur und Farben 
wie das Auge ſie ſieht 


Wie alljährlich, ſo ſtellt auch in dieſem Jahr der 
„Polniſche Berufsverband Lodzer Künſtler und Plaſti⸗ 
fer“ ſeine Bilder aus. Im Vergleich zum Vorjahre feh⸗ 
len einige bekannte Maler, doch ſind an deren Stelle 
neue Künſtler getreten. Insgeſamt ſtellen 20 Maler aus; 
einer davon, M. Spruſiak, weilt nicht mehr unter den 
Lebenden, er iſt in dieſem Sommer geſtorben. 

Spruſiak ſenior gehörte dieſen Künſtlern an, die 
allem Neuen kühl, faſt ablehnend gegenüberſtanden. In 
ſeinen Spuren geht auch ſein Sohn, doch iſt dieſer noch 
ein Sucher. Die gegenwärtige Ausſtellung hat dem To⸗ 
ten eine ehrenvolle Stelle eingeräumt; ſein Porträt, in⸗ 
mitten eigener Bilder, iſt von Trauerflor umſäumt. Was 
M. Spruſiak geſchaffen hat, iſt nicht lebensfrend — 
wenn man von ſeinem Standpunkt fo ſagen könnte — 
ſondern überraſchend einfach und natürlich, nur ſo, wie 
das bloße Auge die Natur und den Menſchen ſieht. Wohl 
ſind eine Bilder verinnerlicht und manchma! herb ſenti⸗ 


mental, dech find dieſe nie beſeelt und beſchwert. Stilles 
Glück und Trauer ſind in einem Fühlen und Denken 
etwas Gemein ames und allzu Menſchliches. Darum 


ind feine Bilder oſt wie bellemmend traurig. und doch 
ahnen fie ſtilles Glück. Es iſt nichts Himmelſtürmendes 
und auch nichts Aufwühlendes oder Tragiſches in ſeinen 


Poprad bei Zegluſtow“, „Birke“ und „Flußfall 


Bolsyertung — Sonntag, den 20. November 1938. 
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In der Notwehr gehandelt. 


Der Angeſtellte des Elektrizitätswerkes, Richard 
Rex, iſt zuſammen mit ſeinen Schwägern Bruno und 
Leopold Falkenberg Beſitzer des Hauſes Wilanowika 16. 
Rex und die beiden Fallenbergs ſtanden miteinander im 
Streit, weshalb Rex ſeinen Anteil am Haus verkaufen 
wollte, was die Feindſchaft nur noch vertiefte. Als Rex 
am 17. Juni 1937 mit ſeiner Frau heimlehrte, ſaßen die 
Brüder Falkenberg in der Laube. Sie beſchimpften Rex, 
ſchlugen auf ihn ein und traten ihn mit Füßen Rex 
zog darauf einen Revolver und ſchoß, wobei er Bruno 
Falkenberg leicht verletzte. Nach dieſem Zwiſchenfall 
ging Rex zur Polizei und erſtattete Anzeige. Es wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet. Der Staatsanwalt ſchlug 
jedoch das Strafverfahren gegen Rex nieder, indem er 
ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß Rex in Notwehr ge⸗ 
handelt hat. Dieſe Entſcheidung des Lodzer Staats⸗ 
anwalts wurde jedoch vom Staatsanwalt des Warſchauer 
Appellationsgerichts aufgehoben und Rex wurde unter 
Anklage geſtellt. Geſtern hatte er ſich vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Das Gericht ſtellte ſich auch 
auf den Standpunkt daß Rex in Notwehr gehandelt hat 
und ſprach ihn frei. 


Kadiobauf iſt Derteauensſachel 


Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du Hörft die ganze Welt 
Crhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDioFON“ Beteitauer Nr. 166 : Tel. 156.87 


Jilialen: Lodz, Zgierſka 56, Tel. 244.32 
Yabiantce, Pulaſtiego 4, Tel. 806 


Die Verwendung von Kotonin 


Für die Textilinduſtrie Polens iſt der Zwang der 
Beimiſchung von Kotonin zur Baumwolle eingeführt 
worden. Dieſe Beimiſchung beträgt vorläufig etwa 300 
Tonnen Kotonin monatlich, da die Produktion dieſes 
Rohſtoffes nicht größer iſt. Vom 1. Januar 1939 an 
ſollen aber monatlich 400 Tonnen Kotonin oder 8 Pro⸗ 
zent der Verarbeitung von Baumwolle beigemiſcht wer⸗ 
den. Dieſer Prozentſatz wird im Laufe kommenden 
Jahres im Maße des Steigens der Kotoninproduktion 
erhöht, ſo daß im Jahre 1940 etwa 50 Prozent des Be⸗ 
darfes an Baumwolle durch Kotonin gedeckt werden 
könnten. 

Die Beimiſchung von Kotonin wird für die Bilanz 
des polniſchen Außenhandels, in der für den Zeitraum 
der erſten drei Quartale d. J. die beachtliche Poſition 
von ca. 105 Millionen Zloty ſiguriert, die für die Ein⸗ 
fuhr von Baumwolle aus dem Auslande ausgegeben 
wurden, von großer Bedeutung fein. 


Vorzellan, Aluminium, Emaille, Glas 


u. Küchengerüte ſomie grote Auswahl in Keramik 
kaufen Sie gut und zu den niedrigſten Vreiſen nur bei 


„PORZELLAN“ nawrot 21 L. . 167-88 


Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Geſchäftliches 


Nur 5 Minuten Morgengymnaſtig täglich.. kann 
ſchon viel ausmachen, aber man darf nicht ausſetzen, ſon⸗ 
dern muß Tag für Tag fleißig turnen... Der geſunde, 
nahrhafte Kneipp Malzkaffee lann auch erſt dann 
richtig wirken, wenn man ihn täglich trinkt. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon 1 Sla, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Sta, Petrikauer 67, Zajonezkiewicz, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczyeki, Przeſazd 59, Epſtein, 
Petriſauer 225; Szymanſki, Przendzalniana 75. 
r 
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Bildern. Deswegen werden dieſe Bilder, Ausſchnitte der 


Natur, von jedermann verſtanden, und geht man ſo an 
den Wänden entlang, die von dieſen Bildern behangen 
ſind, dann iſt es wie ein Wandern in der freien Natur. 
Manche davon find in ihrer Anmut und Farbentieſe 
überraſchend ſchön. Insgeſamt ſind 30 Bilder des toten 
Spruſiak ausgeſtellt. 


Große Lebhaftigkeit und Farbenfriſche weiſen die 
Bilder von Dombrowiecki auf. Beſonders ſchön und gut 
beobachtet find: „Tal der fünf polniſchen Seen“, „Blu⸗ 
wen im Schnee“ und „Porträt“. 


Die Bilder von Mauryey Trembacz ſind anmutig 
ſchön und farbenjatt. Beſonders die Blumenſtücke Nr. 72 
und 70, Selten ſchön iſt das „Porträt“. Dieſem Neftor 
der Lodzer Maler gebührt ſchon ſeit langem der Stadt⸗ 
preis. 


Reichhaltig und vielſeitig ſind die Schöpfungen von 
Richard Radwanſki. Zeichnen ſich die Paſtelle durch 
Plaſtik und Farbenweichheit aus, ſo die Oele durch Far⸗ 
benklarheit. Mit viel Liebe und techniſcher Vollendung 
iſt Nr. 27 — „Porträt“ — gemalt. Schön und mit tref⸗ 
fender perſpeltiviſccher Wirkung find die 


Bergen“. 
Wunderſchön find die Aquarelle von Staniſlaw Tar⸗ 


tzynſti. Selten ſieht man jo ſchöne und gute Aquarelle. 
Sie ſind mit intereſſanter Perſpeltive wunderbarer 


Ausdemdeutihendefelliihafteleh: 


Silberne Hochzeit. Am Dienstag, dem 22, Novem 
ber, begeht der Schuhmacher Herr Guſtav Brandt mit ſei 
ner Gattin Ida Marie geb. Entrich das Feſt der ſilbernen 
Hochzeit. Auch wir gratulieren dem Ehepaar Brandt. 


Ausgezeichnele ce mpfünger: 


Elektrit im Preiſe von 
Telefunken x 160 Zloty 
ex 


Zahlungsbedingungen 


RADIO 2 REICHER Piotskowska 142 


Stand des Schachturniers im „Fortiſchritt“ 


Der gegenwärtige Stand des Schachturniers um die 
Meiſterſchaft des Kultur⸗ und Bildungsdbereins „Fort⸗ 
ſchritt“ ſieht nach der elften Runde wie folgt aus, wobei 
die nichtbeendeten Partien in den Klammern vermerkt 
find: 1) Löwenhaupt — 9,5 Punkte, 2) Hermann — 8,5 
Punkte, 3) Witkowſti — 8,5 P., 4) Kunce — 8 P., 
5) Stenzel — 8 P., 6) Sauder — 6,5 P. (1), 7) Otto — 
6 P. (1), 8) Serwatka — 5,5 P., 9) O. Wagner — 5 P., 
10) Seidler — 4 P. (1), 11) Stark — 4 P. (1), 12) Pfei⸗ 
fer — 3,5 P., 13) Arzt — 3 P. (1), 14) Funke — 2 P., 
15) Göhring — 2 P,, 16) Stachrowſki — 1 P. 

Heute wird im Arbeiterheim um 9 Uhr morgens mit 
der 12. Runde begonnen. Insgeſamt werden 15 Runden 
geſpielt. 


— 


Wielun. Ein Lager geſchmuggelte a 
Nethers ausgehoben. Vor einigen Tagen be⸗ 


richteten wir über die Feſtnahme von Männern an der 
deutſch⸗polniſchen Grenze. die Aether aus Deutſchland 
ſchmuggelten. Die im Zuſammenhang damit geführten 
Unterſuchungen führten zur Ausfindigmachung des La⸗ 
gers ‚wohin die Schmuggler den Aether in der Regel 
ſchafften. Dieſes befand ſich in der Wohnung der Zofia 
Chalupczynſka im Dorf Popowice, Kreis Wielun. Die 
Chalupczynſka lieferte den Aether ſowohl an Wiederver⸗ 
käufer, außerdem hatte ſie einen Ausſchank eingerichtet. 
Der vorgefundene Aether wurde beſchlagnahmt und die 
Chalupezynſta feſtgenommen. 

Nadomſto. Ein ungewöhnlicher Vorfall. 
Im Dorf Wielgomlyn, Kreis Radomſko, ereignete ſich ein 
ungewöhnlicher Unfall, dem der 43jährige Fleiſcher Adam 
Gruc zum Opfer fiel. Gruc ſpielte mit einer Luftpreß⸗ 
piſtole „Radikal“, mit welcher man die Schweine vor dem 
Töten betäubt. Plötzlich ging die Piſtole los und traf den 
Gruc in die Bruſt. Er wurde ſchwer verletzt und mußte 
in bewußtloſem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführ 


werden. 
INNEN S 
8 Teilzahlung erhalten Sie 


Damen⸗ u. Herren⸗ 


Mäntel, Pelze 


Maßanfertigung aus eigenen u anvertrauten Stoffen 
unter per ſönl. ſachm. Leitung 


Jözef Wolak ee 109 


Laden im Hofe, links. Beſichtigung ohne Kaufzwang 
ieee 


Minimum 
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Farbenharmonie ausgeſtattet. Das ſchönſte 
beſten gemalte Bild iſt der „Hof in Kazimierz“. 

Anmutig wirken die Aquarelle und impoſant die 
Aquarell⸗Temperos von Mieczſlaw Sieminſki. Das 
ſchillernde Farbenſpiel wirkt immer friſch und intereſſant 
Gut beobachtet iſt beſonders das Bild „Morgen in 
Danzig“. 

Farbendynamik und kaum beherrſchtes Tempera⸗ 
ment in der maleriſchen Aufmachung zeigen die Bilder 
von Tadeusz Spruſiak. Dieſer Künſtler hat ein beſon⸗ 
ders gutes Auge für Tiefenwirkung und Abſtufung in der 
Farbenſkala. 

Zart und duftend und intereſſant im kompoſitionellen 
Aufbau find die 4 Bilder von Goebel Jezierſka Wanda. 

Dem allgemeinen Niveau paſſen ſich noch folgende 
Maler an: Zygmunt Zabicki, Cecilie Heiſe (ſchöne Ra⸗ 
dicrungen), Emil Ukleſa, Chwaliſlaw Zielinſti, Z. Gru⸗ 
Zzezynſka. g 

Intereſſante, in großer küͤnſtleriſcher Aufmachung 
geſchaffene Projekte der Kirchenmalerei zeigen Chwali⸗ 
flat Zielinſti und Grazyna Zuchowſka, ebenſo wie Wla⸗ 
dyſlaw Bojlow plaſtiſch gezeichnete Innenarchitektur ⸗ und 


und am 


Bi der: „Der | Grabdenkmalprojelte ausſtellt. 


in den 


Kunſtgewerbliche Arbeiten zeigen Felieſa Eleniowa, 
Elzbieta Zajonczkowſka, Elzbieta Tanielewicz und Fran⸗ 
ciszel Slugocki. 

Dieſe Ausſtellun 
dankbar, weil verſt 


ohne Modernismus iſt beſonders 
lich, für das breite Publikum. 


| 
Ar. 319 (Meinlatt) 


Vielitz-Biala u. umgebung 
ſeue Provokation der Firma Hoffmann 


und Gürtler in Kamen ca 


Noch iſt das Echo der Ausſperrung in der Eiſenwa⸗ 
Mfabrik Hoffmann und Gürtler in Kamienica bei Bie⸗ 
% auf die die Belegſchaft mit einem 13 Wochen dau⸗ 
inden Beſetzungsſtreik geantwortet hatte, nicht verklun⸗ 
und es liegt ſchon wieder eine provokatoriſche Hand⸗ 
ing des Unternehmers Karl Gürtler vor. 

Der ſeinerzeitige ſchwere Konflikt wurde am 26. 
Mguit 1. J. durch einen Schiedsſpruch des Arbeitsinſpek⸗ 
l des 58. Bezirks, Ing. Kümmel, beigelegt. In dem 
ſhiedsſpruch heißt es u. a.: „Bei einer künftigen Pro⸗ 
tionsſteigerung und der in Verbindung mit derſelben 
wendigen Vergrößerung der Betriebsbelegſchaft hat 
Firma grundſätzlich die vorher bei ihr beſchäftigt ge⸗ 
enen Arbeiter und Arbeiterinnen aufzunehmen, in 
fer Reihe jedoch ſolche, die in den betreffenden Pros 
tionsabteilung und bei der gegebenen Arbeit im 
ehre 1936 beſchäftigt waren 

Die zitierte Beſtimmung des Schiedsſpruchs beſagt 
Az klar, daß die Firma verpflichtet iſt, vor allem äl- 
M Arbeiter aufzunehmen. Jedoch hat die Firma ent⸗ 
gen der ſchiedsgerichtlichen Beſtimmung vier Arheiter- 
gen zu Schleif⸗ und Polierarbeiten angenommen, die 
cher niemals in der Fabrik gearbeitet haben, und in 
Mer Abteilung die Stundenlöhne bis zu 50 Prozent 
Mebrigt. Eine diesbezügliche Intervention ſeitens des 
ktallarbeiterverbandes bei der Firma wurde vom 
Amenchef Gürtler mit phraſenhaften Ausreden be⸗ 
wortet. 

In dieſem Zuſammenhang iſt daran zu erinnern, 
ur Ausgabe des Schiedsſpruches die Delegation der 
heiter den Herrn Arbeitsinſpektor Ing. Kümmel ge⸗ 
igt hat, was werde geſchehen, falls die Firma den 
iedsſpruch nicht einhalten ſollte? Sie erhielt zur 
Awort, daß dann die weiteſtgehenden Konſequenzen ge- 
die Firma angewendet werden würden und dieſe 
de adminiſtrative Strafen zu erwarten hätte. Dieſes 
Aſprechen veranlaßte die Vertreter der Arbeiter auf die 
kenden Arbeiter einzuwirken und fie zu bewegen, den 
Aupationsſtreik aufzugeben. Es ſei hier auch bemerkt, 
das Verhalten des Induſtriellen Gürtler gegenüber 
“Arbeitsinſpektor Ing. Kümmel bei den früheren 
chandlungen äußerſt arrogant geweſen iſt. 

Nachdem nunmehr Herr Gürtler neuerlich die Ar⸗ 
ler provoziert, indem er den ihn verpflichtenden 
hiedsſpruch bricht, wird ſeitens des Metallarbeiterber- 
des öffentlich gefragt: Iſt der Arbeitsinſpektor bereit, 
Fabrikeigentümer wegen Bruchs des Schiedsſpruches 
Verantwortung zu ziehen? Falls dies nicht der Fall 
ſollte und eine nochmalige Intervention in dieſer 
gelegenheit bei der zuſtändigen Behörde keinen Erfolg 
igen ſollte, werden die Arbeiter zu einer ſelbſtändigen 
lion ſchreiten. Die Verantwortung dafür wird die 
krikleitung tragen müſſen. 


—— 


Heger erſchießt einen Arbeiter 


Vor dem aus Wadowice nach Biala delegierten 
ſafſenat des Kreisgerichts hatte ſich am Donnerstag 
Heger der Gutsherrſchaft des Barons Globus, Anton 
or aus Szezyrk, zu verantworten, weil er am 13. 
. 3. den Arbeiter Anton Pilarz durch einen Schuß 

einem Revolver getötet hat. Der Anklage iſt zu ent⸗ 
men, daß Pilarz auf einer der oben genannten Herr⸗ 
it gehörigen Wieſe Gras gemäht hatte und von dem 
r dabei erwiſcht wurde. Es kam hierbei zu einer 
leinanderſetzung und einem Handgemenge, bei wel⸗ 
der Heger ſeinen Revolver zog und auf den Arbei⸗ 
ſchoß. Der ſchwerverwundete Arbeiter wurde in das 
aer Krankenhaus gebracht, wo er nach einigen 
nden an der Verletzung ſtarb. Die Obduktion ergab 
r der Schußwunde auch noch andere Verletzungen, 
durch Fußtritte herbeigeführt ſein ſollen. 
Der Angeklagte verteidigte ſich vor Gericht dahin, 
Fer in der Notwehr mit dem Revolver auf den Arbei⸗ 
einſchlug und hierbei der Revolver von ſelbſt losge⸗ 
Men ſei. Die einvernommenen Zeugen bewieſen je⸗ 
das Gegenteil, indem ſie ausſagten, daß der Ange⸗ 
Se, den fie als einen rohen Menſchen bezeichneten, 

mehrere Mal ſogar Frauen mit dem Revolver be⸗ 
t habe. Nach der Ankiagerede des Staatsanwalts, 
Reine 10jährige Gefängnisſtrafe für den Angellagten 
gerte, und des Vertreters der Witwe, die ſich dem 
Miverfahren mit einer Forderung auf Entſchädigung 
hloß, wurde der Angeklagte zu 2% Jahren ſchweren 
lers unbedingt und zur Zahlung einer Monatsrente 
50 Zloty an die Witwe verurteilt. 


—— 


Jugendfeſt 
Vereins jugendlicher Arbeiter in Alekſandrowice. 


Der Verein jugendlicher Arbeiter in Alekſandromice 
njialter am 28. November 1938 in den Lok litäten 
V„Natricten“ in Alek'androwice ein Jurendfeit un⸗ 
ker Teste „Frerde iſt unſerMotor“ und ladet zu 
erben alle Genoſſen und Sympathiker herzlichſt ein. 
un um 7,50 Uhr abends. Eintrittsgebüähr I B.oty 
Vorverkauf; an der Kaſſe 1,20 Zloty. Eintritt nur 
u Vorweiſung der Einladung. 


Boltzzeitung — Sonntag, den 20. November 1988 


Oberſchleſien 
Wechſel von Staroſten 


Die „Polonia“ berichtet von einem bevorſtehenden 
Wechſel von Staroſten. In der Meldung heißt es zu⸗ 
nächſt, der Rybniker Staroſt Wyglenda habe einen 
Crohlungsurlaub angetreten, er werde am 15. Dezember 
vom Urlaub zurückkehren und mit dem 1. Januar einen 
Prſten bei der Pleſiſchen Zwangsverwaltung übernehmen 
Zum Staroften von Rybnik ſoll nach der „Polonia“ der 
bisherige Tarnowitzer Staroſt Mier zwa ernannt wer⸗ 
den, und deſſen Poſten wiederum werde der bisherige 
ſtellvertretende Staroſt von Rybnik, Dr. Lukowiecki 
übernehmen. Schließlich heißt es in der Meldung der 
„Polonia“, der bisherige Staroſt von Schwientochlowitz, 
Dr. Szalinſki, werde den Staroſtenpoſten in Frei⸗ 
ſtadt erhalten, wogegen der dortige Staroſt Dr. Wolff 
(ter bekannte Polenführer des Olſalandes) vom Staats⸗ 
präſidenten zum Senator ernannt werden ſoll und dazu 
ſein Notariat behalten werde. 


Inbetriebnahme der Babniteede 
Sohrau-Pleß 


Die neue Bahnſtrecke Sohrau—Pleß wurde am 
geſtrigen Sonnabend eröffnet. Auf der 22 Kilometer 
langen Strecke ſind drei Halteſtellen vorgeſehen, und 
zwar Rudziczka, Suſſetz und Radoſtowißz. Von Sohrau 
werden nach Pleß täglich vier Züge verkehren, und zwar 
ab Sohrau 4,24, 6,58, 13,43 und 16,53; von Pleß nach 
Sohrau um 6,12, 13,12, 15,48 und 19,12. 


Den eigenen Mann im Streit 
mit einer Schere erſtochen 


In Chorzow ereignete ſich in der Familie Twiert⸗ 
nia, die in der Pulaſkiſtraße wohnt, eine Familientra⸗ 

ödie. 

Zwiſchen dem 36jährigen arbeitsloſen Franz Cwiert⸗ 
nia und ſeiner 26 Jahre alten Frau Thereſe war es zu 
einer Auseinanderſetzung gekommen, in deren Verlauf 
die Frau von ihrem Mann eine Ohrfeige erhielt. In 
ihrer Erregung ergriff die Frau eine neben ſich "Legende 
Schere und ſtieß ſie vor den Augen der drei kleinen 
Kınder ihrem Mann in die Bruſt. Mit einem Aufſchrei 
krach dieſer zuſammen, verlor ſofort das Bewußtſein 
und war bald darauf tot, da die Scherenſpitze ins Herz 
gedrungen war. 

Die Leiche des Erſtochenen wurde ins Knappſchafts⸗ 
krankenhaus geſchafft, wo auf Anordnung des Staatsan⸗ 
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In Neudeck, Kreis Tarnowitz, 
Brudermord. . 
Der 45jährige Emil Wloch war mit feiner Mutter 
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walts eine Leichenöffnung vorgenommen wird. 


ts ei nöf Frau 
Cwiertnia wurde feſtgenommen. 


In Verteidigung der Mutter 
ſeinen Bruder erdolcht 


kam es zu einem 


in Streit geraten und begann ſchließlich mit den Fäuſten 
auf ſie einzuſchlagen. Sein 33jähriger Bruder Reinhold 
ergriff in Verteidigung der Mutter einen Dolch und ver⸗ 
ſetzte dem Bruder einen Stich in den Kopf. Die Wunde 
war ſo ſchwer, daß der Verwundete bald nach der Ein⸗ 
lieferung ins Kreiskrankenhaus von Piekary Sl. ſtarb. 


Die Affäre des Dr. Kuna 


Die Verhaftung des Arztes Dr. Kung aus Godulla⸗ 
hütte, die, wie berichtet, Anfang dieſes Jahres auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaſt in Kattowitz erfolgte, 
hat allgemeines Aufjehen erregt. Dr. Kuna wird vorge⸗ 
worfen ‚in der Zeit von 1934 bis 1937 bei verſch edenen 
oberſchleſiſchen Gerichten zwei Meineide begangen und 
in acht Fällen andere Perſonen zu falſchen Ausſagen ver⸗ 
leitet zu haben. Es wurden auch acht Perſonen in den. 
Anklagezuſtand verſetzt. Dr. Kuna, der nach Aufdeckung 
der Affäre verhaftet worden war, wurde zunächſt wieder 
anf freien Fuß geſetzt, mußte jedoch erneut feſtgenommen 
werden, weil er Zeugen zu beeinfluſſen verſucht hatte. 
Nun ſollte das Bezirksgericht in Kattowitz gegen Dr. 
Kilna und die übrigen acht Perſonen verhandeln. Drei 
Angeklagte, von denen einer geflüchtet ſein ſoll, ſind zu 
ber Verhandlung nicht erſchienen, jo daß das Gericht 
au; Antrag des Staatsanwalts den Prozeß vertagte. Dr. 
Kuna wurde wieder freigelaſſen, doch ſteht er unter Po⸗ 
leze iauſſicht. 


Schitmordverf:rh auf der Straße und im Gefängnis. 
In Chorzow unternahm der 21 Jahre alte En⸗ 
gelbert G. von der Kreuzſtraße vor dem Kino „Delta“ 
einen Selbſtmordverſuch, indem er eine größere Menge 
Tiſchlerlauge trank. Der Lebensmüde wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Der 
Grund zu ſeiner Verzweiflungstat konnte nicht feſtgeſtellt 
werden „da G. ohne Bewußtſein iſt. 
In einer Zelle des Gerichtsgefängniſſes in Cho⸗ 
1 om verſchluckte ein gewiſſer Wawoczny in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht einen großen Nagel. Wawoczuy wurde 
ins Krankenhaus geſchafft. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt, 


Einiges über Rundiunireporter 


Um das Mikrophon herum iſt bereits eine beſondere 


Atmosphäre, gewiſſermaßen eine Welt für fi entſtan⸗ 
den, die einerſeits beſondere Vorrechte in ſich birgt, an⸗ 
dererſeits aber auch ſchwere Pflichten auferlegt. Die 
Erfüllung dieſer Pflichten wird jedoch zur unerläßlichen 
Bedingung, wenn die Rundfunkarbeit erfolgreich ſein 
fell, Denn nichts iſt jo rückſichtslos und — boshaft bei 
etwaigen Vernachläſſigungen wie gerade das Mikrophon. 

Zu denjenigen, an die das Mikrophon be ſonders 
hohe Anforderungen ſtellt, gehört der Radioreporter. 
Seine Arbeit gehört zu den ſchwierigſten im Rundfunk 
überhaupt. Sie erfordert von dem Ausübenden nicht 
nur große Sebſtbeherrſchung, Geiſtesgegenwart und 
ſprachliche Gewandtheit, ſondern auch viel Routine. 

Der Reporter darf ſich nicht begnügen, paſſiver 
Beobachter und nichts weiter als Rezenſent irgend eines 
Geſchehens zu ſein. Er muß die Wirklichkeit in beſtimm⸗ 
tem Sinne mitgeſtalten können. Ohne ihr wirkliches 
Bild zu verändern, muß er ſie lebhaft und farbig ſehen 
und fie dem Hörer jo vermitteln, daß deſſen Intereſſe ge⸗ 
weckt wird. 

Alles das bewirkt, daß den Pflichten und Aufgaben 
eines Radioreporters nur wenige zu genügen vermögen. 
Eines der erſten Hinderniſſe, denen der Rundfunkrepor⸗ 
ter begegnet, beſteht in der Schwierigkeit, den rechten 
„Stil“ zu treffen, der der jeweiligen Sendung entipricht. 
Es geſchieht nur zu oft, daß der Hörer aus dem Bericht 
des Funkreporters einen falſchen Unterton heraushört, 
d. h. etwas, das mit dem Charalter der betreffenden 
Hörfolge nicht übereinſtimmt. 

Eine andere heikle Angelegenheit iſt das Tempo, 
das oftmals über Wert oder Unwert einer Reportage 
entſcheidet. Dort, wo die Handlung eine ſofortige Reak⸗ 
tion und eine außerordentliche Lebhaftigkeit erforderlich 
macht, kann eine langatmige Erzählung ſelbſt einen 
phlegmatiſchen Hörer aus dem Häuschen bringen Um⸗ 
gekehrt wiederum kann ein nervöſes Tempo dort, wo 
Sammlung ein Grundmoment der Hörfolge darſteilt, nur 
ſtörend wirken. Der Funkreporter muß alſo das „Tempo 
der Wirklichkeit“ treffen, wenn er das Intereſſe des Hö⸗ 
rers bis zum Schluß wachhalten will. 

Doch ſelbſt nach Ueberwindung aller dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten iſt der Wert einer Funkrevortage noch nicht 
ſichergeſtellt, wenn der Sprecher an dem von ihm berich⸗ 
teten Geſchehen nicht innerlich ſelbſt beteiligt iſt. Wenn 
der Sprecher ſeine Hörer interſſieren will, dann muß er 
ſelbſt von dem Geſchehen gepackt fein. 


Es iſt verſtändlich und geht aus dem eben Geſagten 
hervor, daß auch hier wie überall im Leben mehr oder 
weniger deutlich gewiſſe Sonderbegabungen hervortreten. 
Wer z. B. einen ſportlichen Wettkampf in feſſeinder 
Weiſe zu ſchildern weiß, wird nicht unbedingt auch über 
eine mehr geiſtige Angelegenheit ebenſo intereſſant zu be⸗ 
richten wiſſen. Andere wjederum, die ausgezeichnet den 
Ton einer großen Feſtlichkeit zu treffen wiſſen, werden 
vielleicht bei der Wiedergabe einer Feier von mehr in⸗ 
timem Charakter verſagen. Natürlich gibt es als allſei⸗ 


tig begabte Funkreporter, doch gehören dieſe zu den 
außerordentlichen Seltenheiten. 
Eine Oper von Donizetti. 
Am Mittwoch, dem 23. Nopember, um 22 Uhr 


bringen die polniſchen Sender die Oper „Der Liebes⸗ 
ank“ von Donizetti. Das intereſſante Libretto ſowohl 
als auch der Muſikreichtum dieſer Oper dürften dieſe 
Uebertragung zu einem willkommenen muſikaliſchen Er⸗ 
eignis für die Hörerſchaft machen. 


Nadio⸗ Programm 
Montag, den 21. November 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schuſſendung 
11,20 Werke von Beethoven 12,03 Mittagsſendung 
14 Mittagsmuſik 15,30 Schallpl. 16,30 Kiapier⸗ 
werle 17,15 Erzählungen um Bach 18,25 Sport 
18,30 Lemberger Lieder 19,30 Konzert 20,35 
Abendnachrichten 21,10 Ada Sari fingt 22,10 
Populäres Konzert 23 Letzte Nachrichten. 

Kattowig 
14 Leichte Muſik 14,50 Nachrichten 
22 Muſik aus Krakau 23 Nachrichten. 

Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 11,30 Schallpl. 
12 Schloßkonzert 14 Allerlei 15,15 Kleine Tanz⸗ 
mufit 16 Konzert 20,15 Brahms⸗Konzert 22,30 
Kleine Nachtmuſik 23 Orcheſterkonzert 

Dres au 

12 Kon tert 14 1000 Takte lachende Muſik 16 Ken⸗ 

zert 20,10 Der blaue Montag 22.30 Nachtmaſik. 

= PET Du N 07 m. 

12 Schloßkonzert 14.10 Schalln”. 

Das vierte Gebot 22,30 Orcheſterkonzer 

Schallpl. 


18 Plauderei 


16 Konzer 21 
23,30 


Nr. 319 (Beiblatt) 


5.000 21. — 7696 

10.009 21. — 93200 97748 

5.000 zu — 13098 

2.000 zi. — 6455 
84925 129826. 

1.000 21. — 435 20188 28836 
40490 85559 128447 : 

500 zl. — 17785 18363 23310 
+0344 48528 57598 62975 75345 
81017 128543 137755 159069 

250 21. — 1987 2550 3505 3125 
4554 58112 13272 13869 20711 
29269 30451 37661 42953 47927 
54751 55143 57486 66235 71201 
73017 82446 85949 89300 101729 


33123 69564 


1043953 113287 115304 116223 
121834 126349 126587 127537 
130939 134783 141812 145722 
147683 147475 149689 150505 


152376 155357 156902 159059. 
Po zi. 62.50 z litera s po 125. 


I.s 129 53 5288 52 607 9 802s 71 900 
1030 168 444s 99 5595 2226 498 330s 
74s 414 61 838 6588 858 8755 9505 66 
3125 368 975 3978 427 530 69 774 2097 
201 89s 4708 5528 54s 858 715 268 998 
810 915 70 85 5046 124 368 2258 3658 
5108 52 687 7728 8838 6170 220 42 728 
354 83 601 20s 99s 7017s 328 42 54s 102 
44 275 307 52 81 513 17s 6258 90s 912 
995 80485 142 458 221 448 71 348 509 
238 82 606 518 7588 788 826 914 488 
90568 728 127 338 234 364 Bis 433 888 
6848 915 77. 

100418 4548 628 7248 857 943 110028 85 
1558 73 2328 72 302 3 92 457 715 9288 
120568 101 36 352 844 64s 66 78 13028 
212 393 410s 5475 798 84 690 7818 882 
929 51 14013 14s 58 1438 2378 74 313 
41 92 612 727 70 881 9268 41 15029 595 
3198s 778 716 8485 918 24 161158 51 271 
452 7048s 21 804 83 953 95 171768 2605 
9004s 18067 200 595 3118 435 660 62 802 
dos 90s 997 190051 53 91 140 41 2255 

20154 5088 666 7648s 8948s 21023 1118 
86 310 695 82 636 875 82 9368 978 
61 203 3048s 62 69 70 409 76 503 607 58 
72 807 85 929 220565 1108 86 2328 51 
316 454 908 5088 6778 716 8565 90185 
230078 64 167 2058 85 322 469 8138 74 
24079 363 86 440 63 530 398 518 89 
941 250525 57 141 2478 688 82 357 813 
568 921 53 98 26200 2488 403 43 46 735 
516 22 7878 827 913 65 838 27008 87 1178s 
352 2075 28001s 688 123 38 84s 3178 875 
432 758 5118s 609 328 291438 468 4598 86 
568 6968 716 35 843. 

30102 66 72 83 278 988 372 403 45 
596 60 69 90 650 8055 295 838 968 31019 
30 55 105 18s 52s 211 29 47 675 987 518s 
21s 610s 538 95s 7085 859 9478 32010 
119 376 77 420 53 64 504 604 578 745 
658 8105 62 888 330195 129 848 200 748 
3858 413 928 539 6605 95 7925 201 695 
34004 34 94 225 311 14 457 537 91 810 
Mäs 35280 309 455 7278 361198 538 220 
69 613 58 87 888 9283 85 370455 65 1% 
698 426 858 6003 748 38038 3108 308 610 
59 930 79 39108 875 2055 426 38 5135 
623 67 7478s 815 913. 

40272 312 34 428 31 6698 856 41098 
137s 230 778 945s 50 5765 855 63 42599 
37 44 77s 664 90 833 43081 1998 3698 
762 847 6586 951 62 44009 22 464s 81 
5358 665 619 7548 96 9408 45012 61 93 
157 3888 647 48 813 57 64 9988 46194 
398 247 368 427 5158 688 6068s 753 47070 
128 64 4378 87 701s 70 956 48059. 184 
3258 927 95 633 868 761 668 805 9098 155 
37s 42 65 49322 416 90 7128 43 688. 


Denken Sie daran, daß man 


Uhren ee 


i Sachen gut und 


R A R i et: A Heute und folgende Tage 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


F. Schindlauer 


1 ſämtl. Reparaturen Lodz, Glöwna 8 A. Borensztajn, 


50136 221 424 526 60 621s 8798 51065 
918 316 501 568 9558 52102 301 75 400 
740s 8208 9008 27 61s 53121 78 2618 
3788 437 569 80s 637 988 54033 88 119 
258 888 2198 492 664 766 989 55031 218 
382 968 495 424 8338 678 9075 56039 
1128 655-71 2748 3568 443 898 503 6035 
671 571095 221 375 895 5748 99 8525 
9768 580138 1618 63 86 246 3428 4878 
7008 7388 874 913 59114 978 4268-52 813 
950 678. 

601418 808 4118 195 539 627 465 951 
61105 658 2298 6408 99 858 913 62083 
94 97 618 89 827 46 76 63302 438 638 
4455 89 6005 862 64024 139 2008 40 925 
3548 440 89 525 42 56 874 650025 201 
178 52 6388 928 7248 810 25 66017 63 
80 115 22 255 60 379 486 647 76 7918 
8888 671355 2568 441 631 780 870 72 94 
680598 77 120.206 316 81 5365 8035 
69016 179 3178 48 6098 737 53 925 63. 

701152 324 4138 774s 8278 618 71074 
100 63 2188 318 935 355 5945 609 888 
8708 929 72208 315 4508 572 90 84558 
59 7838 8085 730175 398 93 2758 330s 
89 475 91 7411s 9328 74179 226 4228 25 
75283 3438 4228 64 537 72 756 918 820 
761798 253 472 6148 238 731 80 905 907 
771368 582 661 78006 47 64 77 107 301 
80s 417 501 6943 704 830 47 708 93 9958 
79121 512 875 731 875 9398 568 728s. 


800508 366 514 54 635 726 28 835 91 
81100 3388 398 5518 6735 6785 93 852 
87 946 820458 788 144s 291 342 278 685 
752 830458 488 5798 7788 909 18 5% 
84025 216 323 828 5028 67 662 769 835 
850698 112 3595 411 585 88 864108 405 
51 662 815 998 87081 2138 4228 609: 791 
Sas 927 40s 598 88318 502 34s 696 715 
30s 99 8308 50 828 997 89091 231 4005 
512 55 8258 

9023s 187 37 95 643 64 91001 30 875 
118 2365 351 451 5655 627 825 954 695 
9200 15 708 80 3905 94 4838 538 7315 
915 28 93046 1878 41486 523 63uu¹ 9138s 
51 74 879 909 94188 323 465 6168 42 85 
87 701s 828 900s 75 95037 135 389 485 
5468 6118 40s 714s 66 69 72 915 96063 
3618 66 4365 488 94 98 97153 365 4795 
85 7038 82 9265 98199s 204 23 46 523 
73 673 704s 30 60 833 97s 99003 74 316 
61 65s 507 35 676 8758 906 

100015 99 135 2198 41s 101181 218 
393 650s 771s 9578 798 97 1020925 94 
128 43s 4171s 521 629 97 736 849 92 9178 
21 103221 4178s 188 338 6278 96 732 890 
95 104011 21 105 6178 105015 60 1555 
412 718 5828 612 31 628 80s 7148 820 
917 106206 82s 62 363 4085 5568 666 
794 96 8715 107053 828 1648 4808 5595 
5378 63 784 878 83 9908 99 1082828 5885 
619 711 65 834 36 495 109060 2178 965 
4188 32 61 958 9268 89 


1102138 331s 492 5198 693 7375 925 
851 111194 2808 644 768 821 912 112043 
155 217 365 5928 7688 858 91 1138115 
104 63s 928 247 3388 4668 877 1140198 
2168 813 9328 36 91 1138145 104 635 
928 247 3388 4668 877 1140198 2168 813 
9328 36 91 1150588 204 3248 417 63 5008 
gas 621 7495 53s 698 8765 116028 925 
133 2478 51s 3728 7218 8898 991 117123 
292 3408s 466 569 909 118078 357 4128s 
530 66 7558 845 910 119355 4055 6495 
8468 63 658 9518s 

120118 688 220 472 324 5158 764 
1210765 487 634 428 877 912 44 555 
122192 3238 74 447 7128 238 817 945 32 
123096 1335 858 225 31s 88 97 98 275 
495 5938 638 49 9028 124157 874s 125054 
1128 34s 408 500 568 628 651 538 7358 
90 92 833 906 35 73 126102 284 603 38 
761 814 458 9055 70 768 127176 77 316 
422 707 338 49 834 923 35 128170 2718s 


Schmuck⸗ | 


billig kauft bei 


Der anony 


Borszernmg — Sonntag, den 20. November 1938. 


43. Polniſche Staatslotterie 2 une 2. Stebungstan Ohne Gewähr) 


3178 418 94 6095 721 8295 94 943 129003 
1015 296 311 86 436 5418 658 9908. 

130054 311 588 6805 88 728 131061 65 
170 211 453 555 9 616 7535 545 1321105 
6198s 711 65 8235 43 918 1331378 213 
407 g7ös 732 48 8795 99 9965 134113 
206 3015 93 9745 94 13503585 2038 115 
4575 7785 91 820 398 86 1360728 207 
4668 551 8588 1374208 Ads 629 782 8405 
76 909 90 1380695 140 3065 12 190 59%s 
19 96 139416 739 935. 

110050 79 200 3645.77 531 692 7515 
955 141045 109 378 61 214 3378 39 735 
905 441 558 898 516 135 142012 14 32 
978 110 2065 4698 5818 6308 98 758 924 
1430108 17 1845 360 525 36 80 703 8115 
178 918 63s 144203 65 3405 3218s 521 89 
677 8208 1450628 126 235 302 55 82 421 
47 615 730 9001s 23 30 48 65 1460395 51 
104 47 230 73-4713 528 7665 935 1471363 
115 31 59 5168 285 Has 6908 94 705 10 
045 1481855 95 271 427 56 975 806 947 
1492605 8048 30s 71 4156 552 57 612 18 
723 32 42 778 


1500918 2435 3195 81 4138s 34 43 47 
513 158 6328 7548. 645 1s 923 31 64 
151144 2255 99s 478 510 647 912 38 


152095 128 37 82 209 489 7928 9045 473 
64 153004 187 204 3878 47s 620 1540085 
1598 4518 5565 6498 888 812 155018 1933 
588 625 758 928 156030 218 665 788 732 
94 1570735 131 57s 928 156030 218 Abs 
788 732 94 1570738 131 578 239 5338 485 
49 6008 896 906 158066 206 16 305 308 
23 598 659 7718 829 159059 206 16 305 
308 23 598 659 7715 829 159059 71s 1035 
4R 2375 80 301 157 637 792 O38. 


UCIAGNIENIE DRUGIE 
Po 2. 62.50 z literg s po 125 21. 


441s 515 308 91 7735 90 10685 588 
2139 42 494 681 757 33825 511 4056 
3898s 1868 638 912 50085 190 368 692 


9398 6136 84 548 62 67 8645 924 7222 
538 5535 626 88228 35 999 9206 469 92 
503 865. 

10186 735 899 112018 439 94 776 8365 
920s 12102 709 45 47 13199s 249s 172 
479 513 913 928 11371 240 520 601 684 
395 150818 918 1255 5öls 707 16194 303 
436 5398 72 173268 57 1634 762 8268 
18133 337 8055. 19166 201 685 8565. 

20070 875 494 634 598 881 21191 57348 
220208 1168 127 69 918 325 41 528 23358 
514 7045° 812 Dis 240628 158 586 978 
25030 243 402 6005 38 814 260685 2305 
261 715 458 8618s 27152 3135 28003 95 
246 361 291125 6668 925, 

30037 89s 371s 818 9295 35 31086 387 
172 6398 46 918 32033 86 423 47 7625 
66 862 916 33186 324 498 345348 710 34 
35 111s 370 892 472 013 748 874 943 
363598 845 9188 71s_ 93 37240 380 633 
735 38052 172 566° 7788 9298 43 39090s 
139 77 338 479 51486 717 9286s. 

40038 1975 368 420 4078 31 730 98 
413888 8865 997 42328 36 7355 33279 520 
6495 8345 920 44506 609 34 9228 150848 
282 528 458 6368 827 460428 66 457 605 
11 938 9368 61 47091 460 520 46 4808 18s 
2508 97908 49020 3345 5845 946 97. 

50048 1005 21 5118865 200 492 6725 
7758 52040 111s 62 69 373 408 6708 878 
551288 3628 427 565 81 7178s 801 45 9398 
54073 209 54 331 775 551 777 95 831 
55 1278 258 464 6288 955 6103 3175 5455 
736 74 79 97s 996 570675 157 382 480 
6788 8108 951s 92 58443 655 80 870 
59008 3938 7008 962. 

60049 1898s 680 870 966 610408 436 
5908 672 903 768 620428 151 308 77 4405 
5088 37 558 63280 400 70 95s 709 91 805 
47 640888 299 7075 84s 9695 65397 4375 
870 9548s 660355 1765 5428 920 808 
672695 773 68324 528 5208s 69074 102 
eee 


* 


Eödz, Kilinskiego 89 
Frontladen Tel. 173⸗78 


eee 


70007 2538 3778s 5588 71207 625 45 52 
707 807 723348 654 844 73105 378 236 
5188 8178 74015 19 66 112 928 2198 425 
124 655 549 688 756 825 96 767705 912 
665 83 76182 517 42 798 885 77128 235 
611 46 731s 958 63 68 782588 910 52 
791935 660 849 

80019 513 Sis 
821118 5195 6695 83317 60 541 6815 733 
346318 356 8158 852665 697.815 86755 
840s 9608 87077 275s 7268 955 885368 
685 710 37 892705 5478s 56 800 9248 

904545 7698 987 916288 874 92226 60 
68 3308 6655 98 874 924 42 688 931605 
229 558 707 93s 94071 2478 95478 5518s 
67 95 829 935 96 109 178 5258 758 97345 
658 738 98019 30 324 471s 529 673 908 
990565 81s 310 882. 

100224 6158 101174 4228s 248 65 
102019 485 5398 1030838 2718s 817 905 
16s 558 104170 2578s 1053918 4788 703 
927 1060138 31s 541s 692 873 107310 80s 
7455 108169 924 109114s 43 538 713 

1105838 675 7808 913 25 111376 538 
6848 829 11208 215 418 113167 31m1s 
639 811 939 57 114409 817 935 115034 
2778s 539 588 68 1162838 734 908 1174305 
545 603 118119 374 1192248 321s 41 627 
7028. 

120988 121240 599 703 809 933 93 38 
1222475 787 123123 578 5458 7378 950 
124010 69 145 212 434 69 554 629 911 
125563 613 702 8868s 126119 24 6955 
127003 97s 232 981 1283198 404 501 
6828 7698 8168 31 129104 459 5338 646 
8218 93 967. 

130028 2658 374 616 588 710.675 918 
131055 220 365 4408s 54s 132047 197 272 
321 910 1330355 175 233 517 99 793 
34175 4565 758 916 1356848 136018 156 
79 102 365 4738 687 137284 928 367 438 
53 606 920 138193 260 3788 707 833 
1393955 6328 55. 

140082 146 3088s 5138 682 883 1419128 
142376 674 921 1443628 4888 551 145399 
585 655 1467628 74 147020 91s 2858 406 
778 1480645 449 55 636 8128 55 981 
119629 795. 

150104 52 364 444s 151352 6845 708 
0635 1522125 365 5848 7818 153081 179 
384 456 188 634 154244s 5465 155010 
152 316 24 6175 811 1562015 41 375 857 
157177 3228 408 158260 65 86 99s 6108s 
168 896 159224 387 840 

CIAGNIENIE TRZECIE 

20.000 2l.— 15974 

15.000 21. — 52531 

10.000 1. — 17159 46262 


5.000 zi. — 54758 


2.000 zu. — 77381 112621 
129100 
1.000 zi. — 7361 8566 24276 


35401 44879 94451 117517 

500 zl. — 25468 27361 27630 
33380 68505 69222 107174 
150414. 

250 21. — 
17475 31949 
47733 48950 
79236 80508 


2856 4301 15703 
39993 41090 44101 
53720 53855 74572 
89561 92295 94217 


99647 109786 110588 111947 
113049 118996 124261 128655 
129725 134963 141674 145316 
145553 148732 150294 154681 


155660 157680 158610 159108 
Po zt. 62.50 2 literg s po 125. 
2328 10108 3358 9458 2416 875 7178s 
24 30958 675 8158 4272 5217 998 6599 
77608 8628 8370 8188 903 91288 805 203 
33 658 776 8808s 904 17. 


Arbeiter u. Angeſtellte, tener Dr. med. WOEKOWVYSK. 
Belzumarbeitungen 


gut und billig erledigt die Kürſchner⸗Werkſtatt 


Cegielniana 11 kel. 23802 
Spot lalarst fur Haut · Harn · u. Gehchlochtstranthelten 
empfängt von 8-12 und 4—0 Uhr abends 

an Sonne und Feiertagen von 9—1 Uhr 


7208 54 971 81319 768 


2 


10023 1205 3808 476 506 11041 
71 385 557 12537 64s 805 328 735 
13110 92 3685 14119s 448 979 
417s 542 6048 161355 3158 778 8 
969 170708 2778 3108 59 4038 180% 
157 283 3355 878 19212 323 830% 


20400 6948 9775 214888 6335 885%, | 
2908 435 552 698 23086 296 585 
24093 411 910 368 97 251938 3126 
625 833 261038 505 94 5888 8688 2 
6278 795 957 28622 29277 4068 Mic 
96958. et 
30003 130 31310 828 928 476 6744 
2838 6568 767 853 69 959 33011 3) 
434 54 748 78 90 807 343038 35 1m 
4028 85 637 361188 3098 4928 799 
91 2278 735 8065 380285 46 119 31% 
541 61 6438 39159 458 608 989, A! 


40127 391 742 959 414245 603 50 
774 420228 978 310 5648 97 757 
43191 372 5758 6018 442248 468 6% 
45170 204 381s 5838 750 46047 0 
175 41 95 5798 700 47215 753 481075 
5865 813 9035 491988 259 8158 9A 

50556 1078 49 59 545 723 859%, 
11058 5835 520605 240 84 492 78% 
533778 511 658 684 89 830 558 54% 
5788 6348 388 55191 446 524 654 5% 
57153 537 691 8468 580758 908 125 
775 9008 98 59665 925 65. 

60173 2428 916 61662 8205 62200 
7435 79 8128 950 63096 258 5000 
64070 1008 64 300 13 430 60 930 6% 


66113 437 68129 4658 668 5195 
690228 206 535 665 
700258 380 440 91s 9148s 22 3 


660 73 863 721168 609 782 908 78 
709 8138 74137 87 328 7548 891 7 _ 
235 4065 76014 97 186 487 741 ch 
271088 380 497s 524 707 78858 dci 
79032 96 231 384 451 346 792 
992. j 
80157 383 4845 873 81330 4586 fr! 
17 82302 401 438 966 833598 916 
8045 944 85109 8595 86137 476 627 C. 
87102 10 234 377 539 77 3935 89 1 
613 815 Eis 943 894668. i 


90178 8168 423 521 650 998 7878 0 
1248 4458 92613 7188 81 93066 15% 
818248 75 95531 335 689 96178 33% 
638 702 158 97531 35 98047 901 
99148 4955 567 636 60 7025 8475 
28 

10319 585 769s 1012098 275 913 Ir; 
103195 2645 5885 8265 1041035 20,7 
865 904 96 105196 3005 94s 809s mn 
488 1070545 460 108532 63 77 Hi] 
109379s 561s 6138 706 12 h: 

110394 464 917 61s 1117018 - 
112006 216 3298 627 724s 8308 ts 
1131458 4475 5138 672 702 893111: 
294s 115023 377 5188 7948 956 1163 
117102 581 118105s 228s 335 56880 
747 999 119084 2898 672 920 


120192 3375 6005 1212288 531 05 
122058 70 469 799 123406 549 1 ° 
137 266 5448 6968 125574 75 1 
7008 881 963 94 127147 247 3578 
681s 811s 910 128060 129003 862 

130313 584 931 1311188 6188 575% 
804 57 132192 3638 476 651 1334087 ° 
1346278 135017 382 554 6968 1905 
468 61 4088 80 137127 235 382 5204 
1381958 206 3028 6458 816 95 521 
1578 414 607 965 9 

1403378 495 141074s 312 673 9 
8308s 936 142017 869 79 969 1 
2388 354 59 471 7098 41 878 9278 1 
727 635 145449 95 758 146066 
1481038 337 85 924 149097 386 449 

1503528 872 1510958 166 798 8786 
597 746 152 1728 468 5528 713 
1532178 97 528 6058 919 1541518 
533 743 718 926 1550038 1138 50358 


„Mitteitung| 
„LEON“ 


Otmanowſkiego Nr. 

führt ausdauer 

für 6 Zl. mit 6 m 
licher Garantie 


der Seniations ⸗ Sil 


me Liebhabet 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 r 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


„LORSO” 


Begion an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


eee eee eee eee eee tene 


In den Hauptrollen: Jean Arthur und Ray Millaud nach der Erzählung von VERA CASPART 


Das Verbrechen in Monte Carl 


Das Rouletteſieber erfaßte Milllonäre. Der Spielteufel drückte 4 
einem jungen Menſchen das Verbrecherwerkzeug in o Hand 

gem!!! 

1 


In den Hauptrollen: Warner Oland, Keye Luke, Virginia Field 38 Außer Programm: 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.0931 


vo Preiſe ab 50 Sroſchen ro 
ente Premiere Heute Premiere 
PRZEDWIOSNIE 0 * des 100% Wiener Künſtler⸗Films 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 90 - 
Vergünſtigungskupons zu 70 


D Die Toni aus Wien 


mit JULIA JANSSEN u HANS OL DEN Be IE Be iR 
und des berühmten Sängerinaben-Chors 


Heute u. folgende Tage Zum erſtenmal in Lodz Der große Schlagesfilm 


Beroniliegs 7476 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
dis zur Ecke Kopernika u. Zeromſtiego 


——— , 


h. 319 


Lodz — Königsberg 8:16 
Geſtern abend ſtanden ſich in Lodz im überfüllten 
ie der YMCA die Auswahlmannſchaften im Ringen 
Lodz und Königsberg gegenüber. Nach ſpannende 
ehrlichen Kämpfen, wie es nur die Amateurringe 
J bringen, endete das dritte Städtetrefſen zwiſchen 
n Mannſchaften mit 16:8 zugunſten Königsbergs. 


Die einzelnen Kämpfe zeitigten nachſtehende Er⸗ 


je: 
Bantamgewicht: Rybak verliert gegen Berger nach 


ten. 
Federgewicht: Kulesza unterliegt Preuß 
Kawal gewinnt 


ebenfalls 
Punkten. 
Leichtgewicht: 
Nen. 

Weltergewicht: Barylak — Schäfer. Schäfer gewinnt 
Minuten durch Wurf über die Hüfte. 
Mittelgewicht: Hinz beſiegt Schurr nach Punkten. 
Halbſchwergewicht: Sliekowſki verliert gegen Braun 
rum nach Punkten. 
Schwergewicht: Jakubowſfki 
6 Minuten. 


Deu lſchlano — Polen in Beu hen 


Das große Ringtreſſen am 2. Dezember. 

Der Länderkampf Deutſchland — Polen im grie⸗ 
römiſchen Ringen (7 Gewichtsklaſſen) findet am 
ag, 2. Dezember, im Schützenhaus zu Beuthen ſtatt. 
Veranſtaltung bebeutet für die dortigen Kreiſe ein 
iches Ereignis beſonderer Art, dem der wirkungs⸗ 
Rahmen und ein begeiſtertes Publikum ſicher ſind, 
Beuthen die Schwerathletik bis zum heutigen Tag 
mmer beſonderer Pflege erfreute. 


n der Polenmeiſterſchaft im Boren 


11 Mannſchaſten kämpfen in vier Gruppen. 
Die Bezirksmannſchaftsmeiſterſchaften im Boxen 
gen in allen 10 Bezirken durchgeführt und ab heute 
en die Bezirksmeiſter mit dem vorjährigen Polen⸗ 
fer Warta in vier Gruppen die Kämpfe um die Teil⸗ 
eberechtigung an der Endrunde austragen. Be⸗ 
eiſter wurden: IKP⸗Lodz, Elektrit⸗Wilno, HCP⸗ 
3 , IH B⸗Oberſchleſien, Goplania⸗Pommerellen, 
) 
8 


gegen Berger nach 


unterliegt Kliesmann 


A⸗Krakau, Oliencie⸗Warſchau, Lechja⸗Lemberg, 
Lublin und Strzelecli Klub Sportowy aus Ja⸗ 
Dolina. 

s Die Aufteilung der Meiſtermannſchaften in Gruppen 
e in dieſem Jahre in der Weile vorgenommen, daß 
farken Mannſchaften, SEP, Warta, ZRB und 


Bollsgeitung — Sonntag, den 20. November 1938. 


Okiencie, auseinandergehalten wurden, damit in den 
Vorentſcheidungen nicht zwei ausſichtsreiche Mannſchaſten 
aufeinanderſtoßen. Die übrigen Mannſchaften wurden 
ausgeloſt und in die Gruppen eingereiht. 

Die Aufteilung der Mannſchaften in Gruppen wurde 
n dieſem Jahre nach einem Syſtem vorgenommen, das 
aan als gerecht anſehen kann. Keine der Favoriten⸗ 
zannſchaften läuft Gefahr, in den Vorkämpfen ausge⸗ 
chaltet zu werden, und wenn ſie wirklich etwas verſteht, 
‘2 wird fie ſich ſchon für die Entſcheidungskämpfe durch⸗ 
setzen. 


IP⸗Lodz hat in ſeiner Gruppe den Wilnoer Mei⸗ | 


— 


ſter Eleltrit und den Pommereller Meiſter Goplana aus 
Hohenſalza zu Gegnern. Weder Eleltrit noch Goplania 
dürften an die Stärke des Lodzer Ig heranreichen, und 
zo kann damit gerechnet werden, daß, wenn auch RP 
beide Kämpfe auswärts beſtreiten muß, er als Sieger 
hervorgehen wird. Auch die Leitung des IKP iſt frohen 


nächſt mit den übrigen Gruppenſiegern im Endlampf um 
die Polenmeiſterſchaft gegenüberſtehen wird. 

Die übrigen Favoritenmannſchaften werden es etwas 
ſchwerer als IKP haben, ins Finale hineinzulommen. 
Warta hat die Lemberger Lechja und den Strzelecki Klub 
Sportowy aus Janowa⸗Dolina zu Gegern. Die Lem⸗ 
berger ſind als harte Mannſchaft bekannt und es wird 
ſchon der Polenmeiſter alle feine Regiſter aufziehen 
müſſen, um mit Erfolg aus dem Kampf hervorzugehen. 
Der Strzelecki Klub kommt weniger in Frage, auch nur 
annähernd eine gewiſſe Rolle in dieſer Gruppe 
ſpielen. 

In der dritten Gruppe werden ſich Okiencie, LWS. 
und Wisla gegenüberſtehen. Der Warſchauer Meiſter 
bat letztens ſchöne Fortſchritte gemacht und ſo ſollte es 
und nicht wundern, wenn er auch über ſeine beiden Geg⸗ 
ner Erfolge davonträgt. 

Die vierte Gruppe beſteht nur aus zwei Mannſchaf⸗ 
ten: IKB und HER. Beide Mannſchaften haben ſchon 
in früheren Jahren ihre Anſprüche auf die Polenmeiſter⸗ 
ſchaft gemacht, aber immer wieder wurden fie von noch 
Beide haben Ausſich⸗ 


zu 


ſtärkeren Mannſchaften überholt. 


zen, Gruppenerſter zu werden und ſo dürfte ſich gerade 
diefer Kampf zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften als 


der intereſſanteſte und der ſpannendſte von allen Grup⸗ 
penlämpfen seitalien. 
Da in letzter Zeit im polniſchen Boxſport nicht 


immer alles, was durchgeführt wurde, wohlüberlegt und 


gewinnbringend für den Boxſport war, wäre es er⸗ 
wünſcht, daß alle an den Kämpfen um die Polenmeiſter⸗ 
ſchaft beteiligten Mannſchaften ſich einer äußerſten Fair⸗ 
nis befleißigen wollten, damit wenigſtens die dies ähri⸗ 
gen Meiſterſchaftskämpfe keinen üblen Beigeſchmack hin⸗ 
kerlaſſen, wie ſo manch eine in den früheren Jahren. 


Muts und hofft beſtimmt, daß ihre Mannſchaft ſich dem⸗ 
| 
I 


Borlampi USA — Europa 
am 10. Mai in Chicago. 


Die ſchon zur ſtändigen Einrichtung gewordene Reis 
der Europa⸗Boxſtaffel zum Erdteilkampf gegen eine 
Auswahlmannſchaft der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika iſt auch für nächſtes Jahr bereits geſichert Im 
Anſchluß an die am 22. April in Dublin zu Ende gehe 
den Europameiſterſchaften werden die neuen Europa: 
meiſter am 24. April von Dublin aus die Ueberfahrt nach 
Neuyork antreten. Der offizielle Erdteilkampf findet an 
10. Mai in Chicago ſtatt. Ihm folgen, wie in den Vor⸗ 
jahren, ein oder zwei weitere Kämpfe auf amerikaniſchem 
Boden. Der letzte Kampf endete ebenfalls in Chicago 
Ende Mai dieſes Jahres mit einem 10:6-Sieg der Ame⸗ 
rikaner, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß dieler 
Erfolg mehr von dem Kampfgericht als den US A⸗Boxern 
„erkämpft“ wurde. Bei einem zweiten Start in Minne⸗ 
apolis gewannen die Europäer dann mit 20:0 Punkten, 
Nürnberg, Baumgarten und Runge ſogar durch k. o. 


Polens Senniseanaliite 


Polens Tennisrangliſte ſieht bei den Männern 
Tloczynſti an der Spitze vor Graf Baworowſki, Hebda 
und Spychala, bei den Frauen ſteht Volkmer⸗Jakobſen 
an erſter Stelle vor Z. Jendrꝛeſowſka und Luniewſka, die 
den zweiten und dritten Platz teilen. Jadwiga Jendrze⸗ 
jowſka wurde in der Liſte nicht berückſichtigt, ihr iſt aber 
der Titel einer Ehrenmeiſterin von Polen zugeſprochen 
worden. 


Diverſe Spor'nacheichten 


olympiſchen Spielen im 
Tſchechoſlowakei ange⸗ 


Ihre Teilnahme an den 
Jahre 1940 hat auch die neue 
meidet. 

Polens beſter Ping⸗Pong⸗Spieler Erlich fährt dem⸗ 
nächſt nach Aegypten, um dort an verſchiedenen inter 
nationalen Wettkämplen teilzunehmen. 

Die Sportſpiele der Auslandspolen für 1939 wer⸗ 
den in Kattowitz in den Tagen vom 23. bis 30. Jul; 
| fiattinden. - Die erſten Spiele dieſer Art fanden be⸗ 
kanntlich im Jahre 1934 in Warſcchau ſtatt. 
Mannſchaftsmeiſter im Boxen des oberſchleſiſchen 
| Bezirks wurde I. K. B. aus Swientochlowiee. 


Eine kanadiſche Eishockeymannſchaft wird in die 
ſem Winter in Polen drei Spiele austragen. 
Der polniſche Ringkämpfer Genſtwinſki errang in 


Nürnberg einen ſchönen Sieg. Er ſiegte über die deutz 

ſchen Ringlämpfer Zimmermann und Walloſchke und 

konnte im Turnier den erſten Platz belegen. Gegenwär⸗ 

tig nimmt der Pole an den Europameiſterſchaften, die 1 
München ausgetragen werden, teil. 


7 Gegründet im Jahre 1801 Venerologiſche Vox - Radio | : neueſter 
f Baut-u.Seftlahts- e 
- Iannalttürpanstiere Heilanftalt Krankheiten n b e 1 ampen’ har 
PEN are eh m Tumor (| Beieilaner 5 Tel. 147,44 wonatl Raten e 
„ IF Bu 2 83 Von 9 Uhe früh bis 9 Uhr abends a Bun ae" * 
a SS ir Dierbef 8 n Frauen und Kinder empfängt eine Aerzun . 
| FA Hunbebäber | Konſultation 3 Zlotih Auf Lager alle Typen von 
e e || — eee ee eee Möbel, Teppiche 
N mpfang mbulatorium 3 
FA et, | Df. med. L. Nitecki n 78. mn | ebe, 


erbalten Ermäftpunnen 


Speziglärziliche 
merologiiche Heilanſtalt 


Spes lalartt für Haut-, beneriſche n. Harntrantdetten 


Nawrot 32 


Empfängt von 8—9.30 früh und 3.30—9 Uhr abende 
An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 Uhr 


Front 
1. Stage 


Tel. 213.18 


: Gardinen, Läufer 


in großer Auswahl 
von ber einfachſten bis zu der feinſten Ausführung 
empfiehlt 


„ wadzla 1 Tel. 122.78 1 
Ian mn 8 5 3 ne e Dr. MED. 8 Wikt Or Eu cz ak 
ei arts a a 
Er g bes Dintes- bes e er WL. ZADZIEWICZ ER iin "ködi, Zamenhofa 2 Tel. 214-25 
geugungsſtation ſtändig tätig. — Für Damen Stomatolsge und 1 —— ane Beſichtigung ohne Kaufzwang 
ne, Konſultation 3 Zloy a Ser es Weingmafchinen 
1 ta 164, Tel. 12526 

ſahnärztiches Kabinett rn „DOBRO 50 1. | 

im Note Am günſtigſten ‘auft man 


TONDOWSKA 


trikauer 152 Tel. 174-938 


fängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bie 8 Uhr 


et. med. JERZY SUDYA 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Seburtshilſe 


"ionowii feel. 118-27 


Empfängt von 8-10 nud 4—7 Uhr 
— — — HE ũmↄll12ꝛ/— 


— — 


— 


ar 


Dr. med. Helle 


1 intarzt für Haut- und Geſchtectskranth⸗tten 
„augutin 8 Tel. 179:89 


811 Uhr früh u. AB abends. Sonntag v. 11-2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hoflanſtalls sail 


Dr mes. Niewiazski 


Hank, veneniidke und 


no; Przeiazd 17 24.152 28 


Speytaltit für 
Tel. 15040 


Empf. v. 9—11 unb v. 6-8 ab. 


Sonn und Feiertags . 10—17 Amp. 10—12 ab 


Polsklego 


wzakresie gimnazjum 
i liceum udziela dy- 
plomowano nauczy- 


füe Haut⸗. venerſſche 
und Serua ratſchldge 


Sarnteniche © dul. 128-96 


Radioapparate 


aller bekannten Marken und Tupen in der Firiae 


C. A. MENCEL 


Andrzeis 0 a eielka gimnasjalna. Patrikauer Straße 108 vo Tel. 239-85 
Ba 2. 2 r es» ee im Hofe des Kinos „Palace 
Tel. 188-6. N 
D Kli Frauenkrankheiten und Schwangerfhafl 
„ PRAPORT 
Spezlalarzt für venerliche, ſernene H. Rözaner Dr. 
und Haut iranihelten (Haare) Evesiaiarat Gdanfta 63 


Empfängt von 3—8 Uhr 


"Seilanialt Zeierita 24 
178-387 


von 10—1 Ute — Tel. 
5-7 U 


N.. 31 319 l Solkszettung Fr Sonntag, den Zt! November 1938. l 
TEN 
„WYGODA”" macht jung! | 
55 86 Lodz Herren⸗Schneiderſalon! 
schnelle Schneider WYGO DA Narutowicza 13 Für die Winter-Säifon fertige an 
Hilfsbereitſchot 99 +8: Tel. 247.90 aus eigenen und 8 Stoffen er 
Herren-Unzüge u. Mäntel 


zu annehmbaren Preifen 


dipfomierter Sıhneidermeiter A. CH. KUCZYNSKI 


Narutowicze 13, im Hofe, Wohn. 9 Tel. 247.90 


* 


friſcht auf, reinigt, wäſcht. repariert, färbt, ſtopft, faſſoniert Hüte zꝛc. Kkunſtſtopferei, Wäche 
und Kragenwäſcherei. Die Arbeiten werden von diplomierten Fachleuten ausgeführt. 
Wir holen ab und ſtellen zu, ohne Preisauffchlag. 


Bitgeln eines Se oder en .. 7 U. 5 
* 


4 


000000090 4% 


NN — 


Deulſcher Kultur⸗ und Bildungsverein Moderne Herren- und Damen- Pelze ſowie verfcie 
Foriſcheitt“ Pelzwaren Fertige Pelze von den beiten S 


modern und billig zu oc 
Lodz. Bandbseftis&tenke 15 


on 


eriten deutſchen Pelzwarengeſchäft 
Petrikauer 99 im Hofe bei ROBERT GLA 
Fr.. d ea 


Freude fürs ganze Zeben MNöb 
hat ein jeder, wenn er feine | 
vom Tiſchler und Tapezierer 


Roman Lipinski "Hr 


heute, den 20. November, ab 4 Uhr nachm, freundlſchſt ein kauft. Stets große Auswahl in Möbeln von den 
ſachſten bis zu den eleganteften auf Dager 


Der Borſtand. SZBa nige „Bedingungen 


Numa mmm ſein, dann 
AB ET EEE TEIL RER FETTE LE Soll es es eine Feel Uhr dun d zum Fachmg 


Reparaturen werden korrekt erledigt 


Wie laden alle unſere Mitglieder und Sympathiker zu einer 


Familien⸗FJeier 


Alles was im Haus halt nötig iſt an: 


Klichengeräten, Glas⸗, Porzellan, 
Emaillo⸗ und Aluminium⸗Geſchier 
empfiehlt zu niedrigen Preiſen 


ARNO GUTMANN, Lodz 


Nawrot Strasse Nr. 5. Tel. 201-62 
OD οοEο, ja 


Billige Wiriſchaſts⸗Eintäuſe 


tätigen Sie am günſtigſten 


in Batuty, Batucki Rynek 3 


» einer Hoſe . 
im Glas- u. Porzellan warenladen 
Im Vorweidnachts verkauf jegliche Glas-, Por zollan⸗ 


Schirme, Get 
eme, We = 
Fayence⸗u. Emaille Gegenftände zuden niedrigſten Preſſen 


eigener Ausarbeitung empfieblt 
Schöne billige Geſchenke | 


= MINHLIRUINDRINNEILIDIIEIEDEERHERI EN = 
- = NUN 


os LIEVYOORS 


! Schmudiechen aller Aut empfieölt zu biligften dn 


Zeihbiblioth ek | Bücher Uhemaiher 


9 in brachen Josef Kubeczka Lodz, Nawrot 
— en iche Seſſel 8 
warmes ä E, E E arbell 


777 N ET Ss kaufen Sie am. billigften beim Jachmann 


| Zachodnia 57, sen 


ul e Aunarheitang Günſtige Bedingung 
Rügen Sie die Gelegenbeit aus! 
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0 Geilage zur Vollszeitung 


N Der Norden Europas hat ſein eigenes Geſicht. Ob⸗ 
wohl die drei ſkandanaviſchen Länder: Schweden, 
Norwegen und Dänemark — von Finnland ſoll 
in dieſem Zuſammenhange abgeſehen jein — mit allen 
Staaten Verbindungen pflegen, haben ſie dennoch ihre 
Eigenart immer bewahrt. Untereinander bilden ſie je 
Fuger je mehr eine Schickſalsgemeinſchaft, auf Gedeih 
und Verderb, verbunden und aufeinander angewieſen. 


Politiſch gehören die ſkandinaviſchen Staaten zu 
en ausgeglichenſten Staaten der Erde. Wir haben es 
ier mit Ländern zu tun, wo politiſch der Wille des Vol⸗ 
s in jeder Beziehung zum Ausdruck kommt: Vollen⸗ 


Man findet es in dieſen Ländern als ſelbſtverſtändlich, 
b der ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident dem Kö⸗ 
hig bei Feierlichkeiten die Wünſche des Volkes überbringt 
nit dem König beim Lunch zuſammenſitzt, ſich mit ihm 
Feite an Seite photographieren läßt. Daß man dies 
Ils nichts Abſonderliches hält, ſondern durchaus in Ord⸗ 
zung findet, darin kommt die hier geübte Toleranz zum 
lusdruck, daneben auch die Anſchauung, daß Königtum 
nd freie Arbeiterbewegung ſich durchaus miteinander 
Ierbinden laſſen, wenn auch vom König die demokrati⸗ 
en Grundrechte des Volkes gewahrt werden. 


In keinen Ländern der Welt, und das iſt das Be⸗ 
erkenswerteſte, tritt die Gewerkſchaftsbewe⸗ 
zung als wirtſchaftliche, geſellſchaftliche und poſitiſche 
facht derart in Erſcheinung, wie in den glücklichen Län⸗ 
in des europäiſchen Nordens Darüber einige allge⸗ 

eine Betrachtungen, denn man müßte, um das Wirken 
Bejer Organiſation im Rahmen der drei demokratiſchen 
Staaten darzuſtellen, lange Abhandlungen ſchreiben. 


Schweden hat eine glückliche Miſchung in der 
Mirtihaft. Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel ha⸗ 
fen eine gleiche Bedeutung. Es leben hier 32 Prozent 
kr Bevölkerung von Induſtrie und Gewerbe und 36 


dete Demokratien mit einem König an der Spitze 


Prozent von der Landwirtſchaft. Der Reſt der Erwerbs⸗ 


tigen lebt vom Handel, Verkehr uſw. Man erſieht aus 
feſen Zahlen, eine wie bedeutende Rolle die Landwirt⸗ 
haft in Schweden ſpielt. Deshalb. auch eine Arbei⸗ 


er: und Bauerntegierung in dieſem Lande. 


Schweden hat wirtſchaftlich noch ein großes Plus; ein 
koßer Teil ſeines Bodens iſt Wald, und Holz gewinnt 
ir die Wirtſchaft gegenwärtig immer größere Bedeutung 
ßerdem birgt der Norden Schwedens rieſige Erzlager, 
fie ſie in dieſer Güte und Mächtigkeit ſelten zu finden 
ind. Dieſer koſtbare Rohſtoff geht nun Jahr für Jahr 
großen Mengen über die Grenze und bringt Deviſen. 
die ſchwediſche Fertiginduſtrie iſt hochwertig, ſie lebt 
T. vom Kriegsbedarf der anderen Länder. So profi⸗ 
ert dieſes Land vom Zwiſt anderer Völker wirtſchaftlich 
außerordentlichem Ausmaße. g 


Anders gelagert iſt die Wirtſchaft in Norwegen 
d Dänemark. Norwegens Berufstätige leben zu 
Prozent von der Land⸗ und Forſtwirtſchaft und Fi⸗ 
berei, 26,5 Prozent von Induſtrie und Gewerbe, 21,2 
Aozent vom Handel, Verkehr und Gaſtwirtſchaft. Die 
stigen Berufe und Erwerbsarten machen 16,5 Prozent 
u Bevölkerung aus. Die däniſche Wirtſchaft iſt ge⸗ 
ſunzeichnet durch die ausgedehnte und extenſive Land⸗ 
Artſchaft, die vor allem auf die Ausfuhr eingeſtellt iſt 
d Dualitätsprodufte von hohem Wert liefert. Die 
lufteilung der däniſchen erwerbstätigen Bevölkerung it 
gende: Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft und Fiſcherei 
Prozent, Induſtrie und Gewerbe 28,1 Prozent, Han⸗ 
und Verkehr 18,4 Prozent und übrige Berufe 18,4 
rozent. Sowohl Dänemark als auch Norwegen haben 
ſtark induſtrialiſiert. Weil ſie die landwirtſchaftlichen 
d Fiſchereierzeugniſſe nicht mehr jo unterbringen konn⸗ 
A, deshalb mußten ſie für die Beſchäftigung ſorgen, 
kshalb fie ſich in der Konſumgüterinduſtrie völlig un⸗ 
hängig vom Ausland machten. 


Die Gewerkſchaftsbewegung in Schwe⸗ 
len iſt eine Großmacht erſten Ranges. Bei einer Be⸗ 
Alterung von 6 267 000 gibt es 757 376 gewerkſchaftlich 
krganiſierte, ſomit beinahe jeder achte Schwede gewerk⸗ 
haftlich erfaßt. Das iſt ein Prozentſatz, der faſt nir⸗ 
nds erreicht wird. Deshalb iſt die freie Gewerlſchaft 

Andersorganiſierte ſind dort nicht bekannt — ein 

+ nat im Staate, ohne daß jemand daran denken würde, 
Ie Macht zu mißbrauchen. Gewerlſchafter ſitzen in der 
gierung und in allen politiſchen Gremien. Den Un⸗ 
knehmern gegenüber ſind die Gewerkſchaften eine aus⸗ 
Haggebende Macht. Die Arbeiter find in den meiſten 
werfen und Induſtrien vollkommen organiſiert. Des⸗ 
eb ſind die Löhne nominell und in ihrer Kaufkraft die 
achſten der Welt. Da es in Schweden nur 10000 Ar⸗ 
Atsloſe gibt, dieſe alſo dort gleich Null find, kan! man 
Bin einem hohen Lebensſtandard der arbeitenden Bepöl⸗ 
hung ſprechen. Dies haben die ſchwediſchen Werktäti⸗ 
En nicht zuletzt ihren gewerkſchaftlichen Organiſationen 
danken 


Dänemark hat ſeit eh und jeh in der internatio⸗ 
nalen Arbeiterbewegung eine große Rolle geſpielt. Die 
Einwohnerzahl beträgt 3 722 000 mit 452 000 gewerl- 
ſchaftlich Organiſierten. Auch hier gehört ungefähr jeder 
achte Bewohner einer gewerkſchaftlichen Organiſation an. 
Es läßt ſich über die innerpolitiſche Bedeutung der Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung das Gleiche wie bei Schweden ſa⸗ 
gen. Geſtützt auf eine lange Tradition, haben wir es 
hier mit einer Bewegung zu tun, die nach innen und 
nach außen, finanziell und organiſatoriſch zu den geſün⸗ 
deſten gehört. Ohne viel Geſchrei arbeitet man am ſo⸗ 
zialen Standard der Mitglieder mit dem Ergebnis, daß 
auch der däniſche Arbeiter zu den beſtbezahlteſten der 
Erde bei einem relativ niedrigen Preisſtand gehört. 


sagte 


was er riet und empfahl, 
reich. zugänglich. Wasser, frische Luft, ge- 


In Norwegen gibt es bei einer Einwohnerz.. 
300 000 Beſchäftigte 


1 
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an er er re e f un es 0 an E von 2895 000 ohne Polargebiet 
; Ind die Zahl der gewerkſchaftlich Organiſterten  beträg: 


0 Ein Erfolg der Arbeiterbewegung in den ſland nov ſchen Ländern 


305 000. Alſo faſt jeder Beſchäftigte iſt organiſiert 
Mehr als zehn Prozent der Einwohnerſchaft gehören 
einer Gewerkſchaft an Bemerkenswert iſt noch, daß Nor⸗ 
wegen wenige große Betriebe hat und das Land ſehr 
ausgedehnt iſt. Die gewerkſchaftliche Organiſationstätig⸗ 
leit iſt alſo ſchwieriger, wie beiſpielsweiſe in Dänemark. 
Auch der norwegiſche Arbeiter verfügt über einen hohen 
Lebensſtandard. Die Arbeiterſchaft iſt in vielen Beru⸗ 
jen gewerkſchaftlich faſt reſtlos organiſtert Entſprechend 
ſind auch die Löhne und die ſonſtigen Arbeitsbedin⸗ 
gungen. 

Geſunde und frohe Menſchen leben in 
Der hohe Lebensſtandard der Bevölkerung macht ſich auf 
Schritt und Tritt bemerkbar. Glückliche Völker! Im 
Beſitze demokratiſcher Freiheiten und im Rücken ftark 
gewerkſchaftliche Organiſationen und Genoſſenſchaften, 
fehlt ihnen nichts als Frieden und internationale Ruhe. 


Skandinavien. 


‚Albos für meine 


Mitmenschen 
Plarrer Kneipp. Darum ist alles. 


jedem, arm wie 


sunde Nahrung und der echte 


| Das nebel 
der lapitaliſtiſchen Wirtſchaft 


Die chadtiſche, planloſe kapitaliſtiſche Wirtſchaſt 
führt zu großen Wirtſchaftskriſen, die ökonomiſche Er⸗ 
ſchütterungen hervorufen, unter denen hauptfächlich die 


ökonomiſch ſchwächeren breiten Volksſchichten zu leiden 
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haben. Dieſe planloſe kapitaliſtiſche Wirtſchaft trägt 
auch zur Entſtehung kriegeriſcher Konflikte zwischen den 
Staaten bei, denn oft ſuchen Regierungen die Ueberwin⸗ 
dung wirtſchaftlicher Schwierigkeiten und der für die 
Regierung unerwünſchten Folgen in der wirtſchaſtlichen 
Ausbeutung eines anderen Staates. 


Im Laufe der letzten Jahre gibt es eine Reihe 
ſolcher Beiſpiele, daß ein Land auf Koſten eines anderen 
verſucht, ſeine Wirtſchaſtslage zu verbeſſern. 

So will das faſchiſtiſche Italien durch die kriegeri⸗ 
ſche Annexion Abeſſiniens eine Löſung der Probleme der 


Arbeitsloſigkeit und Uebervölkerung herbeiführen, durch 
Schaffung neuer Koloniſationsgebiete, neuer Abſatzge— 


biete und Gewinnung von billigen Rohſtoffen. 

Italien und Deutſchland unterjtügen die Aufſtands⸗ 
bewegung des Generals Franco in Spanien gegen die 
legale Regierung nicht nur allein aus ihrer faſchiſtiſchen 
Einſtellung heraus, ſondern es ſprechen hier haupt ſäch⸗ 
lich wirtſchaftliche Momente mit, denn die Beherrſchung 
Spaniens durch die Auſſtändiſchen würde Deutſch land 
und Italien die natürlichen Bodenſchätze Spaniens und 
von Spanien⸗Marolko, wie Blei, Zink u. a. m., in die 
Hand liefern. f 

Japan, das in China Krieg 
vieſes Rieſenreiches führt, will ſich in China 


zwecks Beherrſchung 
die wirt⸗ 


ſchaftliche Vormachtſtellung ſichern und das Land für die 
japaniſche Koloniſation öffnen. > 
Das heutige Regime in Deutſchland iſt mit allen 


Mitteln beſtrebt, ſeine militäriſche Machtpoſition auszu⸗ 
bauen, um ſeine Wirtſchaftspläne zu realiſieren, mobet 
auch die politiſche Haltung in Europa darauf berechnet 
iſt, zu Kolonialgebieten zu gelangen. Das induſtrielle 
Land ſucht Abſatz für ſeine Produktion und Länder mit 
den ſo notwendigen Rohſtoffen. 

Jedoch ſind die Kapitaliſten und für ſie die von 
ihnen abhängigen Regierungen nicht nur beſtrebt, neue 
Abſatzmärkte, Koloniſations⸗ und Rohſtoffgebiete zu er⸗ 
langen, um wirtſchaftliche Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, ſie tun zugleich alles, was ihre Konkurrenzfähigleit 
erhöht, und dies erfolgt durch die dieſem Zweck dienſtbar 
gemachte Lohnpolitik und Arbeitsrationaliſierung. 

Die geübte Lohnpolitik iſt bekannt; hier beſteht die 
alte Methode der Niedrighaltung der Löhne. Da aber 
das Lohnniveau doch von gewiſſen Bedingungen abhän⸗ 
gig tt, fo ſuchen die Kapitaliſten den Ausweg in der Ra⸗ 
kionaliſierung der Arbeit, die hauptſächlich darin beſteht, 
daß man die Maſchinen von immer weniger Arbeitern 
bedienen läßt, ohne techniſche Verbeſſerungen an den 


| 


ſchehen 


Maſchinen vorzunehmen. Es wird auf dieſe Weiſe det 
Gewinnanteil erhöht, ohne daß neues Kapital in die 


Produktion hineingelegt wird. 2 a 


Die auf dieſe Weiſe durchgeführte Arbeitsratignali⸗ 
ſicrung vertieft aber nur die wirtſchaftliche Kriſe. Die 
Verminderung der Bedienungsnormen bei den Maſchi⸗ 
nen, die Hebung der Arbeitsloſigkeit des Einzelnen, das 
tt der gerade Weg zur Erhöhung der Arbeitsloſigkeit, 
das iſt der gerade Weg zur Pauperiſierung der breiten 
Volksſchichten, der Hand⸗ und Kopfarbeiter. 2 


Nehmen wir z. B. Polen. Die Zahl der regiſtrier⸗ 
ten Arbeitsloſen hat ſich ſeit dem Abſchnitt der größten 
Wirtſchaftskriſe im Jahre 1932 bedeutend erhöht, obwohl 
heute, nach Angabe der amtlichen Stellen, ein Zeitab- 
ſchnitt guter Konjunktur beſteht und die Produktion der⸗ 
jenigen des beiten Konjunkturjahres 1928 gleichkommt. 


Die Indexzahl (Vergleichszahl) der Produkt:on ge⸗ 
ſtaltet ſich bedeutend beſſer als die Indexzahl für den 
Beſchäftigungsſtand. Das Anſteigen der Arbeitsloſigkeit 
it alſo ein Reſultat der durchgeführten Arbeitsrationali⸗ 
ſierung, ein Reiuitat der erhöhten Arbeitsergiebigkeit. 
In der Textilinduſtrie Polens war die Arbeitsergiebig⸗ 
keit im Vergleich zum Jahre 1914 (gleich 100) im Jahre 
1928 der Hochlonſunktur 101 und fie wurde im Jahre 
1937 auf 149 geſteigert. Die durchgeführte Arbeitsratio⸗ 
naliſierung ſowie der techniſche Fortſchritt 
tionsmittel haben zwar eine Verbilligung der Erzeugung 
gebracht, jedoch für den Preis einer vergrößerten Ar⸗ 
beitsloſigkeit und einer verminderten Zahl der Verbrau 
cher auf dem Inlandsmarkt. i 


Das Wirtſchaftsleben wird nicht durch die Beherr⸗ 
ſchung ſchwächerer Völker durch ſtärkere geſundet. Das 
komplizierte Problem der Wirtſchaftskriſe wird auch 
nicht gelöſt durch Gewinnung von Kolonialgebieten ſei⸗ 
tens einzelner Staaten. Die wirtſchaftlichen Schmierig⸗ 
keiten können auch nicht durch eine Politik der medrigen 
Löhne und der Erhöhung der Arbeitsergiebigkeit behoben 
werden. ; 

Der Ausweg aus dieſer großen Bedrängnis der ka⸗ 
pitaliſtiſchen Wirtſchaft iſt nur durch eine ſeitens des 
Staates planmäßig geführte Wirtſchaft möglich, einer 
Wirtſchaft, die die Bedürfniſſe der arbeitenden Maſſen in 
Stadt und Land voll berückſichtigt, und nicht nur diejeni⸗ 
gen der Kapitaliſten. Schon allein eine entſprechende 
Politik gegenüber der Arbeitszeit, den Löhnen und Ge⸗ 
hältern, gegenüber der ländlichen Bevöllerung durch eine 
Agrarreform kann eine gewiſſe Beſſerung der Wirtſchaft 
in Polen herbeiführen. Doch eine Vervollkommnung des 
wirtſchaftlichen Lebens lann in Polen, wie in allen 
Staaten mit kapitaliſtiſcher Wirtſchaftsordnung, nur 
durch den Umbau der ſozialen Wee ge⸗ 
w 5 . 


der Produl⸗ 


Ein Diltalor ſtirbt 


Kemal Paſcha oder Atatürk, wie er ſich in 
den letzten Jahren nannte, war der erſte in der Reihe 
dex Diktatoren, die nach dem Kriege erſtanden. Er hatte 
es weniger leicht wie die andern, die ſeinem 
ſpater in Europa folgten. Er fuhr nicht wie Muſſolini 
im Schlafwagen zur Hauptſtadt des Landes, um ſich dort 
von einem König mit allen entſprechenden Sicherungen 
in die Macht einſetzen zu laſſen, oder wie Hitler zu einem 
altersſchwachen Präſidenten, um ihm einen Treueid auf 
eine Verfaſſung zu ſchwören, die dann aufgehoben wurde. 
Kemal Paſcha übernahm die Macht nicht mit dem Willen 


des nominellen Herrſchers, ſondern gegen ihn, und er 
reiſte nicht in deſſen Reſidenz, ſondern ſchuf ſich eine 


eigene . Der Diktator der Türkei, der jetzt ſtarb, war 
darum Diktator aus eigener Kraft. 

Auch ſein Weg war verſchieden. Kemal Paſchas Le⸗ 
ben war das eines Kriegers und ſeine Laufbahn beſtand 
aus Schlachten, die nicht irgendwo in Sälen oder Stra⸗ 
Ben und gegen eigene Landesbrüder, ſondern irgendwo 
an den Enden des alten Türkenreiches gegen fremde Ein⸗ 

dringlinge und Eroberer geführt wurden. An ſolchen 
Anläſſen war in Kemal Paſchas Leben kein Mangel. Aus 
dem einſtigen gewaltigen und gefürchteten Osmanenreich 
war imLaufe der Jahrhunderte der ſprichwörtlich „kranke 
Mann am Bosporus“ geworden, deſſen Schickſal es 
ſchien, alle Beutegierigen der Welt anzulocken, während 
im Lande ſelber ein Volk nach dem andern die Türken⸗ 
herrſchaft abwarf. 

Von Jugend an ein Rebell und ein 
Gegner des diktatoriſch und terroriſtiſch herrſchenden 
Sultans Abdul Hamid, in dem Kemal Paſcha 
das perſonifizierte Unglück ſeines Landes erblickte, wurde 
er ſofort nach der Entlaſſung aus der Militärakademie 
verhaftet und verſchleppt. Dann verbrachte er die Jahre 
bald in Gefängniſſen, bald an beſonders gefährlichen 
Fronten, an die er in der Hoffnung kommandiert wor⸗ 
den war, daß er nicht wiederkehren werde. Aber Kemal 
Paſcha kam zurück und brachte mit dem Leben auch Ruhm 
mit. Zu merſtenmal war dies gelegentlich der Druſen⸗ 
aufſtände bei Damaskus. Wenig ſpäter taucht er als 
Chef der Truppe auf, die Abdul Hamid verjagt. Dann 
ſteht man ihn — es iſt 1911 — in Tripolis gegen die 
Italiener kämpfen. Ein Jahr ſpäter führt er den Kampf 
gegen Bulgarien, um wieder nach einem Jahr als Sie⸗ 
ger in das im erſten Balkankrieg an den Balkanbund 
verlorene Adrianopel einzuziehen. Im Auguſt 1914 
bricht der Weltkrieg aus. Kemal Paſcha tritt für die Neu⸗ 
tralität ſeines Landes ein. Die Regierung entſcheidet 
onders, und Kemal Paſcha gehorcht. Stets ſieht man 
ihn auch in dieſen Jahren wieder an den gefährlichen 
Stellen. Seine erſte größere militäriſche Leiſtung voll⸗ 
bringt er im Kampf um die Halbinſel Gallipoli, wo er 
den engliſchen Angriff zum Stehen bringt. 

„Retter Iſtanbuls“ nennen ihn die Türken von die⸗ 
ſer Zeit an. Aber für Enver Paſcha, der damals 
den türkiſchen Oberbefehl führte, iſt das nur ein Grund 
mehr, Kemal Paſcha als Nebenbuhler zu fürchten, und ſo 
verſchickt er ihn an irgendeinen Frontabſchnitt, wo keine 
Lorbeeren zu ernten waren. Dort erreicht ihn die Nach⸗ 
richt von der türkiſchen Kapitulation. Aber während für 
die andern der Krieg damit zu Ende iſt, ſetzt ihn Kemal 
Paſcha erſt recht fort. Er, der 1914 gegen den Eintritt 
der Türkei in den Krieg geweſen war, wollte wenigſtens 
aus dem Zuſammenbruch retten, was noch zu retten war, 
und da ſeine Beſchwörung an den Sultan nichts fruchte⸗ 
ten, führte er dieſen Kampf auf eigene Fauſt. Dieſer 

beginnt mit der Einberufung einer Nationalverſamm⸗ 
lung nach Ankara, wo Kemal Paſcha den Vorſitz führt. 
Dann zieht er ſelber an der Spitze von Truppen gegen 
die Griechen in Smyrna und hißt über der Stadt wieder 
den türkiſchen Halbmond. Ruhmgekrönter als je kehrt 
er heim. Nun geht er daran, ſeine eigene Herrſchaft über 
die Türkei zu feſtigen. Schon am 1. November 1922 
wird das Sultanat beſeitigt, und genau ein Jahr ſpäter 


Der Kavalier wird ausgeführt 


Die jungen Damen von Neuyork, die man mit 
einem altmodiſchen Ausdruck als „Debütantinnen“ be⸗ 
zeichnet, wiewohl ſie mehr gelernt haben als alle Pro⸗ 
feſſoren zuſammen und beſſer mit dem Beinamen „Ab⸗ 
folventinnen“ benannt würden, haben einen neuen Zeit⸗ 
vertreib. 5 

Nachdem nämlich Amerikas Knigge des Anſtandes 
eine Dame namens Emilie Poſt, in Zeitungen und Bil: 
chern ihrer nach Millionen zählenden Anhängerſchaft er⸗ 
Härt hat, es ſei durchaus mit den modernen guten Ma⸗ 
nieren vereinbar, wenn die Dame ihre Cocktailrechnung 
ſelbſt bezahle, gehen Neuyorks Debütantinnen um einen 
Schritt weiter. 

Sie haben den Mittwoch zum glücklichſten Tag der 
Neuyorker Kavaliere und Troubadoure gemacht. Am 
Mittwoch nämlich wollen dieſe Mädchen nicht nur ihre 
eigene Rechnung bezahlen, ſondern auch die des Ritters. 
Mehr noch: ſie übernehmen alle die Unannehmlichkeiten, 
die die geſellſchaftlichen Konventionen dem bedauerns⸗ 
worten Vertreter des männlichen Geſchlechts aufgebürdet 
haben. 


geſchworener 


Am Mittwoch holen die Neuyorker Mädchen den 
Herrn von ſeiner Behauſung ab. Sie warten geduld'g. 


während er im Nebenzimmer mit der Frackbinde ringt 
und mit zwanzig Minuten Verſpäkung ſeine Toilette be⸗ 
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wird die Republik ausgerufen. Kemal Paſcha ſteht eno- 
lich an dem Platz, an den ihn ſeine Wünſche in den ver 
gangenen Jahren oft genug geführt haben mögen: er iſt 
der unumſchränkte Herr und Gebieter der Türkei, die ge⸗ 
wiß nicht mehr das alte Osmanenreich iſt, dafür aber als 
Nationalſtaat um ſo beſſere Ausſicht auf einen ſicheren 
Beſtand und auf eine glücklichere Zukunft hat. 
Denn auch hier wieder unterſcheidet ſich Kemal Pa⸗ 
ſcha von andern Diktatoren. Den alten Grenzen weint 
er keine Träne nach. Er ſinnt darum auch nicht über 
neue Eroberungszüge, ſondern macht ſich ſofort daran, 
den Staat nach den Erforderniſſen der Neuzeit auszu⸗ 
bauen. Induſtriealiſierungspläne werden entworfen, 
Eiſenbahnen gebaut, Schulen wachſen aus dem Boden, 
und auf dem Lande werden Muſtergüter errichtet. Der 
Reformator iſt kühn genug, auch vor heiligſten Gütern 
nicht halt zu machen. Während ein Hitler das deutſche 
Gretchen wieder einführt, die Jugend altgermaniſche 
Tänze üben läßt und die Frau entrechtet, reißt Kemal 
Paſcha der Frau den Schleier vom Geſicht und ſtellt ſie 
als gleichberechtigt neben den Mann. Desgleichen wer⸗ 
den Harem und Vielehe, dieſe typiſchen Einrichtungen der 
Mannesherrſchaft, beſeitigt. Hitler macht die Revolution 
rückwärts, zur abgeſtandenen Tradition, Kemal bricht 
die Tradition. Die Männer zwingt er, den roten Fes 
mit dem Bürgerhut zu vertauſchen, juſt zu der gleichen 
Zeit, da Muſſolini den ſchwarzen Fes als Kopfbedeckung 
für ſeine Schwarzhemden einführt. Und während Goeb⸗ 
bels Freudenfeuer mit Büchern veranſtaltet, während 
Göring als höchſte Weisheit verkündet, daß das Leſen 
den Willen und den Mut ſchwäche und darum vom Uebel 
ſei, führt Kemal Paſcha, um dem Volk das Leſen und 
Schreiben zu erleichtern, das lateiniſche Alphabet ein. 
Und während Hitler und Muſſolini um die Wiſſenſchaft 
verdiente Profeſſoren, weil ſie eine krumme Naſe oder 
einen geraden Charakter haben, zu Hunderten vertreibt, 
läßt Kemal Paſcha in Ankara eine neue Univerſitätsſtadt 
entſtehen, die die Vertriebenen gaſtlich aufnimmt. Der 
aſtatiſche Diktator erweiſt fi als fortſchrittlicher als die 
europäiſchen. Sein Ehrgeiz iſt es, feinem Land die Gü⸗ 
ter der weſtlichen Ziviliſation zu erſchließen, während 
die letzteren ſich entrüſtet von dieſen abwenden und im 
Begriffe ſtehen, Europa auf die Stufe des aſiatiſchen 
Varbarentums herabzudrücken. Obwohl ebenfalls Dik⸗ 
tator wie der jetzt verſtorbene Kemal Paſcha, haben fie 
doch viel weniger mit dieſem gemein, als mit jenem fin⸗ 
ſteren Abdul Hamid, der mit ſeinen Jannitſcharenkorps 
nur die Funktion der diverſen Schwarzhemdenkorps vor⸗ 
weggenommen hat. 
Gerne ſei Kemal Paſcha dieſe Unterſcheidung aner⸗ 
kannt. Zugleich kann aber auch nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß er gegen Andersdenkende ohne Schonung vor⸗ 
ging, und daß für moderne Sozialreformen zugunſten der 
Arbeiterſchaft in ſeinen Plänen lein oder doch nur wenig 
Platz war. Das freie Denken, das freie Wort waren 
fo ſtreng verpönt, wie fie es in Italien und Deutechland 
find. Parteibildungen find nicht ſtatthaft. Statt deſſen 
ſchuf Kemal Paſcha das Syſtem der „Einheitspartei“ 
oder beſſer der Ein partei, das Muſſolini und Hitler 
ſpäter getreu lopierten. Nun Kemal Paſcha tot iſt und 
ſeine Autorität nicht mehr in die Wagſchale werfen kann, 
wird man feſtſtellen können, wie weit es der Staat bei 
dieſen Methoden zu einer inneren Feſtigkeit gebracht hat, 
und ob der „kranke Mann am Bosporus“ wirklich durch 
einen geſunden abgelöſt worden iſt. 
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wird aufgenommen bei 


Ignacy Tisch i Ska, Bielsko 
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endet. Sie fragen ihn, wonach fein Sinn ſteht, d. h. 
er Luſt hat, für 12 oder 15 Dollar Nachtmahl zu eſſen. 
Sie präſentieren ihm Blumen, entweder für eine beſchei⸗ 
dene Gardenie ins Knopfloch oder einen Orchideenſtrauß 
groß wie ein Bündel Karotten. Sie fahren entweder 
ſelbſt am Steuer ihres Wagens, oder wegen der unlös⸗ 
baren Parkprobleme in den Straßen von Neuyork — 
winken ſie ein Taxi herbei und bezahlen, was der Zäh⸗ 
ler verlangt. Sie fordern den Begleiter zum Tanzen 
auf, und ſchließlich können ſie ihm auch etwas von der 
Sammlung durchaus bemerkenswerter Radierungen er⸗ 
zählen, die ſie ſich angelegt haben. 

Die ganze Sache war dem Kopf der bezaubernden 
Barbara Benniſter entſprungen, der adtzehmiährigen 
Tochter eines Schinkenkönigs von Virginia. Barbara, 
die bereits ſo viel Tollheiten angeſtellt hat, daß ſie alle 
Zeitungsleſer der Vereinigten Staaten kennen, hörte 
ihre jungen Verehrer in den letzten Monaten heftig la= 
mentieren. Die Börfe gehe ſchlecht, die Nachtklubs ſeien 
langweilig, die Mädchen anſpruchsvoll und verzogen, 
und das Leben überhaupt nicht mehr ſchön. 

Barbara Banniſter ſagte ſich, daß dieſer unhaltba⸗ 
ren Situation ein Ende gemacht werden müſſe. Sie be⸗ 
ſchloß. den Mittwoch zum Tag des Herrn zu machen Sie 
mobilißerte alle ſchlafloſen und prominenten Debütan⸗ 
tinnen von Neuyork. Sie machte ihnen Mitteilung von 
ihrem Plan. Er wurde begeiſtert aufgenommen 
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Bedeutende Tuch fabrik in Bielſto 
ſucht eeſttla ſigen 


Stuhlmeifter 


mit langjähriger Praxis. 0 


Offerte unter „Lebensſtellung“ an die Adminiſtration 
der „Volksſtimme“, Bielfko. 
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Und ſo gab es bald darauf im „Merry⸗Go⸗Round“ 
den erſten ſorgenfreien Abend für die Kavaliere. 


Drei junge Damen waren mit einem einzigen Be 
gleiter gekommen. Anſcheinend wurde ihr Taſchengelb 
gleichfalls von der Wall Street⸗Kriſe in Mitleidenſchaft 
gezogen. Sie teilten ſich die Rechnung des Herrn in dref 
Teile und kamen auf dieſe Weiſe ziemlich billig weg. 

Der traurigſte Anblick aber war ein Gentleman im 
Frack, der alleine an einem Tiſche ſaß, ein belümmertes 
Geſicht den ganzen Abend lang machte und ſich von Zeit 
zu Zeit aus einer Champagnerflaſche einen Schluck ein⸗ 
ſchenkte. 

Er war zweifelsohne das Opfer der neuen Ordnung. 
Seine Kavalierin hatte ihn beſtellt und nicht abgeholt. 
Wenn ſich jemand teilnahmsvoll nach ſeinem Schickſal 
erkundigte, ſchwieg er. Er ſchwieg beharrlich. Sein Kum— 
mer ſchien tief zu ſein. 

Man erfuhr die Wahrheit aber auch über dieſen 
Fall. Der Herr war taubſtumm. Er hatte zwei Dollar 
dafür bekommen, daß er einen ganzen Abend lang allein 
Ebamyagner trinkt und ein bekümmertes Geſicht ſchnei 
det. Man batte ihm einen Frack geliehen. Und wer war 
cs? Der Abfallfammler der Küche des „Merry⸗Go⸗ 
Round“. Dieſe Aufklärung ſtellte das Gleichgewich: 
aller zweifelnden Gemüter wieder her. Neuyorks Acht; 
zehnjährige kaſſen ihre Männer nicht ſitzen. 
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i ſpitzte die Ohren. „So halten Sie ihn für 
ter?“ 


doren Sie weiter, und Sie werden begreifen, wa⸗ 
ges tue. Einige Tage nach meiner erregten Aus⸗ 
etzung mit Boris erhielt ich einen anonymen 
der nur die wenigen Worte enthielt: „Tatjana! 
der ſich ſchon Monat für Monat in Liebe nach 
zehrt, beſchwört Dich: Laſſe ab von Harry Wil⸗ 
Bib Dich nicht zu ſeinem Spielzeug her! Laſſe 
ihm, oder es iſt Dein und ſein Unglück! — Die 
die leine Grenzen kennt!“ 
Ahaftes Gezücht! dachte ich mir. Beginnt nun 
em letzten und ſchäbigſten Wege ſeine Intrigen 
gen, nachdem alle anderen Mittel verſagen. Erſt 
ih den Wiſch zerreißen, überlegte es mir aber 
Ich ſteckte ihn in einen Umſchlag und adreſſierte 
Fein paar Zeilen an Harry. Dieſen Brief ließ 
Jam gleichen Tage durch mein Mädchen Hanna 


verſtrichen wieder ein paar Tage, an denen ich 

ey Wilbert ſehr viel zuſammen war. Da erſchien 

m Abend Boronow dei mir. Ich war natürlich 

rraſcht, als er ohne Umſchweife auf ſeine frühe⸗ 

derungen und Zumutungen mir gegenüber zu 
am, als er gar um Verzeihung bat und ganz 

t jein bisheriges Tun bereute und mir zur Ver: 

nit Harry Glück wünſchte! Was war da vorge⸗ 

— Ich traute dem Landfrieden nicht, denn ein 
her Umſchwung der Dinge kam mir bei einem 
wie Boronow zu ſchnell, zu unverhofft. Aber 

den Gedanken ließ ich nichts merken. So ſchie⸗ 
als wenn wir alles Geweſene begraben hätten. 
ſehr ich mit meinem Argwohn recht behalten 

wieſen die nachfolgenden Ereigniſſe. 

nächſten Abend wurde ich zu der Zeit, wo Harry 

einem Wagen zur Vorſtellung zu fahren pflegte, 

im fremden Auto abgeholt. Der Chauffeur, ein 

krauenserweckend ausſehender Menſch, ſagte mir, 
Harry Wilbert geſchickt worden, und wies zur 

igung deſſen auch Harrys Viſitenkarte vor. 
weiter dann mit mir geſchah — Herr Kom⸗ 
de können es dem Protololl entnehmen, das 

m Freiwerden in der Polizeizentrale am 
platz aufgenommen wurde und in dem meine 
üterin unumwunden zugibt, von einem gewiſſen 
itonor beauftragt und bezahlt worden zu jein, 
nicht direkt, ſondern durch Vermittlung eini⸗ 

r lichtſcheuer Elemente. 

Tage vor meiner Befreiung aber erfolgte der 
auf Harry Wilbert. Erraten Sie nun den Zu⸗ 
Aug, Herr Kommiſſar?“ 
kritz ſaß ruhig auf feinem Seſſel, die Augen 
den Boden gerichtet. Seine zuſammengezoge⸗ 
igen Augenbrauen, die ſich jetzt an der Naſen⸗ 
Mührten, gaben ſeinem Geſicht ein finſteres, 
mliches Gepräge. So ſah er immer aus, wenn 
Jedanken ſcharf arbeiten ließ. 
er Boris Boronow bin ich jetzt jo ziemlich im 
igte er dann. „Mit dieſem Herrn werden wir 
ein Hühnchen rupfen. Das heißt — wenn es 
leicht ſchon zu ſpät ſein wird.“ 

Ipät? Wie meinen Sie das?“ fragte Tatjana. 
er, allen Anzeichen nach zu ſchließen, viel⸗ 
Reſer Stunde ſchon über alle Berge iſt.“ 

Mom — iſt — geflohen?“ 

ich glaube es annehmen zu dürfen“ Er er⸗ 

der überraſchtAufhorchenden, auf welche Weiſe 
Jacht auf Boronow gelenkt wurde und weiche 

Beſuch in Boronows Wohnung gezeitigt 


Geld hätte ich alſo glücklich gefunden. Der 
id alſo nicht viel Mammon bei ſich haben, ob⸗ 
Mc nicht ganz ohne Mittel von dannen gegan⸗ 
Mird. Der Boden tft ihm ein wenig warm ge⸗ 
nd ſo getraut er ſich nicht einmal mehr in 
Öntwohnung zurück. Seine Wohnungswirtin 
nämlich, ſie hätte ihn — den heutigen Tag mit 
— ſchon zwei Tage lang nicht geſehen. Ich 
wird von Ihrer Befreiung erfahren und Ha 3 
Reißaus genommen haben. — Er hat da in 
nung außer dem Geld, jeiner reichhaltigen 
noch etwas anderes zurückgelaſſen, für das 
Gnädigſte, ein wenig Intereſſe haben 


— Was ſollte — das — ſein?“ preßte Tat⸗ 
Atembeklemmung hervor. 

ich denke in dieſem Falle: jo ein niedliches 
u 


er 


ma fuhr auf, rief erregt: „Mein Tagebuch! — 
er zu dem?“ 
fat es Ihrem Mädchen, das ſich ſeinem Drän⸗ 
erwehren konnte, einfach abgebrezt. — Aber 
A beruhiot ſein: Es befindet ſich in meinen 
Sie find vor jeder Indiskretion geſichert“, ſagte 
Wals er ihre Glieder vor Erregung beben ſah. 
iſt der Text ruſſiſch, das ich nicht verſtehe. 
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Ich erbitte mir von Ihnen das Recht, mit dieſem Tage: 
büchlein ein wenig ſchalten und walten zu dürfen. wie es 
mir im Intereſſe unſerer Sache zweckdienlich erccheint, 
ohne daß je eine Zeile ſeines Inhalts vor die Augen 
eines Unberuſenen kommt. Gewähren Sie mir das?“ 

„Ich muß ja, ob ich nun will oder nicht.“ 

„Ich ſehe, Sie find ſehr vernünftig So kommen 
wir raſch vorwärts. Und nun ſagen Sie mir noch: Ent⸗ 
hält das Tagebuch Aufklärungen über Intimitäten Ihres 
bisherigen Lebens? Enthält es Namen?“ 

Tatjana fühlte ſich wie unter Daumenſchrauben. 
Ter Mann da vor ihr griff mit rauher Hand in ihr ängit 
lich gehütetes Weibtum, verſuchte ihr Innerſtes nach 
außen zu kehren, um darin zu leſen. Und doch konnte fie 
igm nicht zürnen, weil fie von Minute zu Minute ſtärker 
fühlte, daß er nur ihr Beſtes wollte, daß er der Mann 
war, den Schleier vor dem düſteren Geheimnis zu 
reißen. 

„Das Tagebuch iſt genau geführt“, ſagte ſie nach 
einer Weile zögernd. „Es enthält, nach dem Datum ge⸗ 
ordnet, alle Ereigniffe, die irgendwie in mein Leben eins 
griffen und von Bedeutung waren. Natürlich auch die 
Namen aller Perſonen, die da im Spiele ſind, und ihre 
Charakteriſierung, wie ich fie ſah.“ 

„Das genügt mir, Fräulein Tatjana. Dieſes Büch⸗ 
lein ſoll mir dazu helſen, den wahren Täter zu fangen.“ 

Das Mädchen ſiel von einer Ueberraſchung in die 
andere. „Den wahren Täter? So iſt nicht Boris —?“ 

„Nein!“ ſagte Döberitz mit entſchiedener Betonung 
„Boronow iſt nicht der, der den Anſchlag auf Harry 
Wilbert verübte. Kann es nicht ſein! Warum, das iſt 
vorläufig noch mein Geheimnis.“ 

„Ja, dann müßte Boris eben Helſershelfer bei der 
Tat gehabt haben.“ N { 

Döberitz lächelte jetzt vielſagend. 

„Helfershelfer — ja, das glaube ich! Und zwar 
einen, der ſein Handwerk gründlich verſtanden hat. — 
Sagen Sie mir, Fräulein Tatjana, gibt es in Ihrem 
Freundeskreiſe wirllich leinen Mann, der Ihnen in 
Liebe zugetan war, und der jetzt glaubte das Nachſehen 
zu haben, weil Sie ſich mit Harry Wilbert verlobten?“ 

Dieſe Frage jagte Purpurröte in Tatjanas Geſicht. 
Schon wollte fie lebhaft verneinen, als fie einen Augen⸗ 
blick innehielt. Wie aus tiefen Gedanlen heraus, Tante 
ſie dann: „Herr Kommiſſar Döberitz, wüßte ich nicht, 
daß ich in Ihnen einen Mann in amtlicher Eigenschaft 
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j Winterreife. 
Ich meng die Schere mit dem Seil 
Und fahr zum Löſungswort. Ski Heil 


Sein Beruf. 


ERICH R. STAMT 


Erich R. Stamt hat ſtudiert 

Wohin ihn Juſtitia, die Weiſe, geführt. 

Ich hörte kürzlich, er werde jet 

Als Miſchwort nach einer anderen Stadt verſetzt. 


Große Hochzeit. 5 
Stellt man in Karl den Namen ſeiner Braut 
So weiß man ſicher, wer das Paar getraut. 


Die Tierliebenden. 
„Tora Galli“, „Dörte Kliſch“ 
Gehn heute wieder ins Aquarium, 
Um zu ſehn den Rieſenfiſch 
Was ſie Selt'nes im Terrarium 
Und auch ſonſt noch ſchaun aus aller Welt 
Sagen beide, auf den Kopf geitellt. 


Auflöfungen ber letzten Natſel. 
Wo war ſie?: Travemünde. 
Erziehung: Droll — Drill. 
Nutzen und Schaden: Abziehen. 
Umrangiert: Zuegli — Eilzug. 
. EN ˙ A RR 


Gleiches Recht. 

Mutti fragt ihr fünfjähriges Töchterchen, was Re 
ſich denn zum Geburtstag wünſcht. „Eine neue Puppe“, 
gibt Ingelein prompt zur Antwort. Darauf die Mutter: 
„Aber Inge, deine Puppe iſt noch ganz gut!“ 

Darauf Inge: „Aber Mutti, du haſt dir doch auch 
ein neues Baby angeſchafft, und ich bin doch auch noch 
jo tut!“ 


vor mir habe, alſo einen Mann, der mich nicht aus Ne 
gierde quält — ich würde die Antwort glatt verweigern. 
Ihnen gegenüber kann ich es nicht. Ich bin cinfas 
machtlos. Nun denn: Ja, es gibt einen Mann, der mid) 
mit Liebesanträgen verfolgte, der glaubte, mehr Rechte 
an mich zu haben als jeder andere. Ich wies ihn in die 
Grenzen, die ich auch allen anderen gezogen hatte. Da 
war der Mann ein wenig böſe. Aber nicht lange. Er 
ſoh die Erfolgloſigkeit feiner Bemühungen ein, berührte 
die Sache nie mehr und wir waren wieder die beſten 
Freunde und Kollegen.“ 

„Kollegen? Es war ein Berufskollege von Ihnen? 
Wie heißt er?“ 

„Alexej Kalin iſt ſein Name, ein baltiſcher Ruſſe. Er 
führt den Künſtlernamen John Witchell und iſt ein ſehr 
talentierter, geradezu verblüffend arbeitender Schlangen⸗ 
menſch. Eine Zugnummer dort, wo er auftritt.“ 
„„Ein Schlangenmenſch?“ fuhr da Döberigz 
eſſiert auf. „Wie ſieht der Mann aus?“ 

„John Witchell iſt übermannsgroß, ſehr mager und 
hat ein braun gebranntes, finſter blickendes Geſicht ziem⸗ 
lich lange Halennaſe —“ 

„Halt, Fräulein Tatjana! Das genägt mir vollauf!“ 

Er ſprang von ſeinem Seſſel auf, daß Tatjana ganz 
erſchrocken aufblickte, rannte ein paarmal im Zimmer 
cuf und ab. Nun war er ganz der bewegliche, raheloſe 
Kriminaliſt, der Spürhund, der auf eine Spur geſetzt 
wurde und ihr nun fiebernd folgt. 

Er zog die Uhr. Sie zeigte knapp auf ſieben Uhr. 

„Tritt John Witchell täglich im „Apollo“ auf?“ 

„Jeden Tag, Herr Kommiſſar?“ 

„Um welche Zeit?“ 

„Er hat, wenn die Programmfolge nicht geändert 
wird, ſtets die ſiebente Nummer. Das iſt ſo zwiſchen 
zehn und elf Uhr.“ 

„Dann habe ich alſo genügend Zeit, mir dieſen Herrn 
einmal anzuſehen.“ 

„John Witchell — Sie glauben doch nicht —?“ 

„Oh, ich glaube nichts, meine Gnädige. Ich ber 
mute nur, daß ich vielleicht aus ſeinen Produktionen 
werwolle Anregungen ſchöpfen lann. So zum Beiſpiel, 
wie man es zuwege bringt, aus Zimmern zu entweichen, 
deren Fenſter und Türen jeit verſchloſſen bleiben. Aber 
dovon wiſſen Sie ja doch nichts, und jetzt habe ich wahr⸗ 
haftig leine Zeit mehr, es Ihnen des Näheren zu erllä⸗ 
ren. Ich muß rasch weg, muß trachten, ob nicht in Gar 
cken des Herrn Boronow noch etwas zu erreichen if. 
Vorher möchte ich Ihnen aber ans Herz legen, Fräulein 
Tatfana: Bleiben Sie hier bei Harry Wilbert und ver⸗ 
laſſen Sie das Sanatorium nicht früher, als bis ich e 
Iknen nicht ausdrücklich ſage.“ 

„Ich bleibe ja ſehr gern, Herr Döberitz — wenn 
man mich hier auch behalten will.“ 

„Nun, das laſſen Sie nur meine Sorge ſein.“ 

Mit dieſen Worten eilte er aus dem Zimmer. 

Fortſetzung folgt.) 
TEE ET ATEEITEET LEER. 
Charafterifierung. 


„Und redet Ihre Gattin viel?“ 
„Viel? Würde ich meine Stimme verlieren, fle 
würde erſt nach einer Woche merken, daß ich ſtumm bin.“ 


Ach ſo! 


ſehe Sie gar nicht mehr mit Fräulein Ehrlich?“ 
A ich konnte ihr dämliches Lachen nicht mehr 
vertragen!“ 
„Nanu? Davon habe ich aber nie etwas gemerkt.“ 
„Nein? Na, dann hätten Sie mal dabei ſein mi 
fen, als ich ihr einen Heiratsantrag gemacht hape!“ 


Strandidylle. 

Pinnebergs ſtanden eines Abends auf dem Balkon 
des Strandhotels, wo fie in der Sommerfriſche weilten, 
und mußten mit anhören, was ein junges Paar unten 
im Garten miteinander ſprach. Schließlich flüſterte 
Frau Pinneberg ihrem Manne zu: „Ich glaube, Emil, 
er will ihr einen Heiratsantrag machen — pfeife doch 
mal, damit er gewarnt iſt!“ 

„Wieſo käme ich dazu?“ knurrte der Gatte, „bei mit 
hat auch keiner gepfiſſen!“ 


Glut im Unglü. 
„Lina, dieſe Teetaſſe, die Sie jetzt beim Spülen zer⸗ 
brochen haben, iſt gar nicht zu erſetzen.“ 4 
„Da habe ich ja Glück gehabt, Madam, ich dachte 
ſchon ich hätte eine neue kaufen müſſen.“ a 


Schlecht gezogen. 

Die kleine Heidi beſteigt mit ihren Eltern die Tram ⸗ 
bahn. Mutti findet mit Heidi Platz im Innern, der 
Vater bleibt auf der Plattform. 

Plötzlich gibt es noch einen freien Plaz, und Mutti 
winll Bateı, auch hereinzukommen Dieſer ſchüttelt ab- 
lehnend den Nopf. a 

Da erhebt ſich Klein⸗Heidi und wendet ſich an die 
anderen Fahrgäſte: „Er folgt halt nit!“ 


inter⸗ 


Der Ungeſchickte. 
„Schrecklich, wie ungeschickt du dich wieder raſtert 
Haft! Erſt fahit du aus wie ein Kaktus — und jetzt ſiehſt 
da aus, als ob du in einen Kaktus hineingefallen märft! 


Das in Marfellle bei der Brandkataſtrophe niebergebraunte Warenhaus 
Rechts: Minifterpräfident Daladier legt bei der — 111 einen Krunz am Grabs 


des Unbekannten Soldaten in Paris nieder 
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Die Brücke über die Aar in der Schweiz iſt ein archite ktoniſches Wunder, da der Brücken bogen Das Herz der verſtorbenen rumäniſchen Königin⸗Mutter Marta wurde in eine Urne 
; bie größte Spannweite in Europa hat im ihrer Kapelle aufgeſtellt 


— ä—ʒ—ꝓä— — 


Regelrechte Wahl mit Stimmzetteln der Schülerverwoltung in einer Liverpooler Schule Berliner Zoo aus Plaſtelin hergeſteſltes Infekt in 60 facher Vergrößerung 


